
r I

W

e

S8

IID I

Abonnements Preis
pro Qnartal 3 Mark.
Züe Halliſche Zeituner eiut s

in erſter Ausgabe Vor
mittags Aneß h

i usgazweiter n Uhr

ruſurechverbindung35 Verlin u. Leipzig.

Auſchluß Nr. 153.

Uummer 135.

e ite S
S

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen VDerkage. (Halliſcher Conrier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpal. ene
Zeile oder deren Raum
v Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Halle, Dienstag, 12. Juni 1888.

ur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
and Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 11. Juni.
Das „Syſtem Richter“ und das „Syſtem

Puttkamer“.
An den Triumph der Lüge können und wollen wir

nicht glauben, was auch Herr E. Richter über den Einfluß
ſeiner Auseinanderſetzungen auf die Entſchlüſſe der Krone
andeuten mag und was auch allerlei Berichterſtatter von
Berlin aus ſchreiben mögen. Leſen wir doch in der demo
wie Frankf. Ztg. eine Berliner Zuſendung, worin
es heißt:

„Es wird keiner Kunſt offiziöſer Ableugnung gelin
gen, die Thatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß der
Vorſtoß, den die an Partei in der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauſes geführt hat, und deſſen weit
gehende Wirkung ſich immer deutlicher bemerkbar macht,
den Kaiſer beſtimmt hat, Herrn v. Puttkamer in
eine Lage zu bringen, in der dieſem nichts anderes
übrig blieb, als ſeinen Abſchied zu verlangen. Hier hat
der Kaiſer ans eigener Initiative und unſtreitig unter
dem unmittelbaren Eindruck gehandelt, den die
Reden über die Wahlbeeinfluſſungen in Elbing und
Marienburg und über die Hetze der regierüngs-
freundlichen Preſſe aus Anlaß der Kanzlerkriſis 5
ihn hervorgebracht haben. Die Oppoſition kann ſi
rühmen, daß ſie durch energiſches und geſchicktes Vor
gehen denjenigen Miniſter geſtürzt hat, der ihr, von dem
amovibelen Herrn Reichskanzler natürlich abgeſehen, am
feindlichſten gegenüberſtand. Die Situation iſt neu.
Wer hätte vor einem Vierteljahr wohl geglaubt, daß
dies in Preußen noch einmal möglich ſein
würde. Dieſe Erfahrung wird ihre Wirkung für unfer
politiſches und parlamentariſches Leben nicht verfehlen.
Die Genugthuung freiſinniger Organe über dieſen Erfolg
der Partei iſt begreiflich“.

Hier iſt allerdings ganz nackt geſagt, daß des Herrn
Richter oder vielmehr ſeiner garnns in faſt jedem einzel
nen Punkte, ſoweit ſie die „Hetze“ betreffen, nachweisbar
falſche, entſtellte, verdrehte und erlogene Angriffe mit-
eingewirkt hätten auf den Willen des Kaiſers.
Herr Richter und die Frankf. Ztg. täuſchen ſich natür

lich; ſie müſſen ſich täuſchen, denn ſonſt würde einer
Aera und einem Syſtem der politiſchen Verleumdung der
Boden bereitet ſein, wie es ſchlimmer noch niemals auf
deutſchem Boden beſtanden hat.

Zu den vielen einzelnen Fällen der eklatanten Fälſchung,
die wir unſeren Leſern vorgeführt haben, können wir heute
einen neuen geſellen.

Jn r zweiten Artikel über die angebliche „Hetze
Kartellbrüder gegen die Kronue“ ſchrieb die „Freiſ.

u. g.„Die Neue Weſtfäliſche Volkszeitung, ein in Biele-
feld erſcheinendes chriſtlich ſoziales Blatt, bemerkte zu dieſen
Berichtigungen (nämlich zu den von den Herren Mackenzie
und Hovell der „Kreuz-Btg.“ und der „Köln. Ztg.“ zuge-wandten Berichtigun z Herr Mackenzie möge doch endlich

ſchweigen, da das Maß der Geduld der Deutſchen gegenüber
derartigen Schurkereien erſchöpfbar ſei.

m re erwidert die „Neue Weſtf. Volkszeitung
ie folgt:
„Herrn Richters Blatt denunzirt hier falſch. Unſer
Artikel in Nr. 90 vom 28. April bezog ſich nicht auf
Mackenzies Berichtigungen, ſondern auf ein engliſches
Blatt, welches behauptet hatte:

daß es Herrn Magenzie gelungen ſei, den
deutſchen Kaiſer zu retten, werde ihm in der
konſervativen, feudalen und reaktionären Preſſe
als Verbrechen angerechnet.

Mit Bezug auf dieſe Nichtswürdigkeit ſchrieben wir
(oder vielmehr die „C. C.“) wörtlich:

„Wir müſ errn Mackenzie jetzt aber doch darum
„bitten, die anſcheinend von ihm in der Preſſe in Be
„wegung ge et Leute darauf aufmerkſam zu machen,
„daß das Maß der Geduld der Deutſchen gegenüber der
„artigen Schurkereien erſchöpfbar iſt.

Aus dem Proteſt gegen die ſchurkiſche Be
hauptung, daß man auf h r Seite in Deutſch
land Herrn Mackenzie die „Rettung“ des deutſchen
Kaiſers „als Verbrechen anrechne und nicht ver-
zeihen könne“, hat alſo die „Freiſ. Ztg.“ die Bezeichnung
der ackenzieſchen Berichtigungen als einer
„Schurkerei herausgefälſcht. Und dieſe Lüge läßt
eine deutſche Partei als Beſtandtheil einer Agi-
tationsbroſchüre für ſich vertreiben, und dieſes ſo fabel
haft verleumdende Blatt will ſich rühmen, maßgebenden
Einfluß auf die Entſchlüſſe unſeres Kaiſers auszuiüben und
ſich der beſonderen Gunſt der ihn umgebenden Kreiſe zu
erfreuen

Dieſes „Syſtem Richter“ hätten wir zu erwarten;
dieſes Syſtem Richter“ wurde an Stelle des vielgeläſter
ten „Syſtems Puttkamer“ treten.

Was hatte es denn mit dem letzteren in Wirklichkeit
auf ſich?

Aus den Wahlen zum Deutſchen Reichstage 1881
waren Fortſchritt, Sezeſſion, Centrum, Polen, Welfen,
Elſäſſer und Sozialdemokraten ſiegreich hervorgegangen; der

ortſchritt hatte ſich von 26 auf 59 Köpfe vermehrt, diee

hatten die Reichspartei und die Nationalliberalen erlitten.

war mit größter Erbitterung gegen die Regierung betrieben
worden; die berüchtigten Worte Mommſen's von der „Po-
litik des Schwindels“ und: „Jſt das noch die Krone der
Hohenzollern?“ verdankten jener Zeit ihre Entſtehung.
Noch bei der Stichwahl im Hanauer Kreiſe hatte die Fort

in einem Flugblatt, um ihre Anhänger zur
ahl eines Sozialdemokraten gegen einen Konſervativen zubeſtimmen, mit der Wiederkehr her Zeit der Zehnten und

Frohnden, der Leibeigenſchaft und Hörigkeit, der Bedrückung
durch übermüthige Junker und unduldſame Pfaffen gedroht.

Die Lage für die Regierung war um ſo ſchwieriger,als die Nationalliberalen ſch dem Kaiſerhof Kartell der

„großen liberalen Partei“ anſchloſſen und an der erſten
That der vereinigten Liberalen, dem Entwurf eines Haft-
pflicht- und Unfallgeſetzes, daß der Sozialpolitik der Re
gierung zuvorkommen ſollte, theilnahmen. Am 15. De-
zember 1881 kam im Reichstage ein Antrag Hänel über
die Mängel des Wahlverfahrens zur Berathung, welcher
weniger die Abhülfe techniſcher Mängel als einen Angriff
gegen die preußiſche Regierung wegen ihres Verhaltens bei
en Wahlen, namentlich wegen der Haltung der „Provin-

zial-Correſpondenz“, bezweckte. An dieſem Tage ver-
trat der Miniſter von Puttkamer die Theorie vom
monarchiſchen Geſammt-Organimus des Staates,
aus welcher er auch die Pflicht der politiſchen Beamten
herleitete, die Regierung zu unterſtützen, jedoch mit folgen
der Einſchränkung:

„Die Regierung wünſcht eben ſo wenig wie Sie eine
Wahlbeeinfluſſung, die ſich darin documentirt, daß das
unmittelbare Gewicht des Amtes mit in den
Wahlkampf hineingeführt wird, davon wird natür-
lich keine Rede ſein.“

Auf der anderen Seite verſicherte der Miniſter die
jenigen Beamten, welche bei den letzten Wahlen ihre Pflicht

ethan hätten, des Dankes der Regierung und, was mehrſau des Dankes ihres kaiſerlichen Herrn. Der Abg.

v. Bennigſen erkannte zwar an, daß es den Beamten nicht
anſtehe, directe Oppoſiton gegen die Regierung zu machen,
verwarf aber namentlich den erwähnten Schlußſatz der
Puttkamer ſchen Rede, worauf der Miniſter erklärte, daß
er eine einfache Thatſache feſtgeſtellt, und andeutete, daß
er im Auftrage des Kaiſers ſo, wie geſchehen, über
die Pflicht der Beamten geſprochen habe.

Faſt noch mehr als im Parlament wurde die Theorie
vom monarchiſchen Geſammtorganismus in der
Preſſe angefochten. Die Jrrungen der Lehre vom parla-
mentariſchen Syſtem ſtanden in höchſter Blüthe, und unter
den Links-Liberalen verbreitete ſich immer mehr das Ge-
fühl: „Durch einen Conflict müſſen wir hindurch“. Der
Augenblick des Abtretens des als Hausmaier verſchrieeenen
r Bismarck wurde ſehnlichſt herbeigewünſcht. Der

oyalitätsfrack war damals bei dem Fortſchritt noch nicht
in Mode; hatte doch auch der erſte laut verkündete Tri-
umph der Partei im neuen Reichstage in einer zweiſtündigen
Rede Richter's beſtanden, in welcher die kaiſerliche Bot
Geft unter der Fiction, daß der Monarch officiell keine

einung habe und daß der Rath des Kanzlers von der
anderen Seite „ergänzt“ werden müſſe, einer ſchonungs-
loſen Kritik preisgegeben ward.

Die wegwerfende Behandlung des perſön-
lichen Hervortretens des Trägers der Krone
veranlaßte nun den Kaiſer und König, die parlamentariſchen
Zwirnsfäden zu zerreißen und eine feierliche Rechts
verwahrung einzulegen, wie es in dem Erlaſſe vom
4. Januar 1882 geſchehen iſt, in dem zugleich die Putt
kamer' ſchen Ausführungen über die Pflicht der Be-
amten bei den Wahlen gutgeheißen wurden. Der auch
in den Reichslanden veröffentlichte Erlaß rief auf der linken
Seite des Reichstages noch größere Erbitterung als die
kaiſerliche Botſchaft hervor. Die gegenſeitige Ausſprache
erfolgte am 24. und 25. Januar. Am erſten Tage hielt
der Kauzler eine ſeiner wuchtigſten Reden, in welcher er
beſonders geſchichtlich begründete, daß der deutſche
Reichstag ſeine Exiſtenz der eigenſten Politik
des Königs von Preußen verdanke, und die gegen
ihn erhobenen Angriffe von feiger Flucht hinter den
Schild der Krone und vom Hausmaierthum zu Boden
chlug. Es fiel gegen die Fortſchrittspartei das Wort von
er politiſchen Brunnenvergiftung, und der Kanzler bezog

ſich, was die Beamten betrifft, u. A. auf Aeußer
ungen fortſchrittlicher Abgeordneter, nach denen ſie,
wenn ihnen die Uebernahme eines Miniſteriums an
eſonnen würde, in erſchreckender Weiſe unter deu
eamten „aufränmen“ würden.

Der Eindruck der Rede war ſo groß und die Aus-
legung des Erlaſſes ſo r unanfechtbar, daß auchFrhr. von Stauffenberg er ten mußte, er acceptire
im Großen und Ganzen die Ausführungen des Kanzlers
über den Erlaß. Daß Königthum war gegen Verdunkelungen
wieder einmal ſtabilirt als ein röcher de bronce.

Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewiefen, was
die Beamten unter dem „Syſtem Richter“ zu erwarten
hätten und wie die „Wahlfreiheit“ unter demſelben würde
ehandhabt werden und freuen uns, daß wir den obigenhie und die Würdigung des Syſtems Puttkamer auch

in einem nationalliberalen Blatte vorfinden.
Die Fortſchrittspartei wurde ihrer Zeit wegen der an

erſchien 47 Köpfe ſtark. Die ſchwerſten Verluſte
Die heutige Nummer J. m 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

ebkichen Schwäche und Lauheit des liberalen Miniſteriums
ohenzollernAuerswald Schwerin gebildet, und ein Zeichen

Die Agitation der heute zum Freiſinn vereinigten Parteien

180. Jahrgarg.

der Schwäche fand man u. a. darin, daß daſſelbe zu viele
Gegner unter den Beamten dulde.

Jn das Programm der Fortſchrittspartei, deren her
vorragendes Mitglied Herr E. Richter war, wurde nun
folgender oben ſchon eitirter Satz aufgenommen:

„Für unſere inneren Einrichtungen verlangen wir
eine feſte liberale Regierung, welche ihre Stärke in der
Achtung der daten nern Rechte der Bürger
ſieht, es verſteht, ihren Grundſätzen in allen
Schichten der Beamtenwelt unnachſichtlich Gel
tung zu verſchaffen und uns auf dieſen Wege die
Achtung der übrigen deutſchen Stämme erringt und
erhält.

Hiernach hat jede Regierung das unzweifelhafte Recht,
ihre Grundſätze in der Beamtenwelt und zwar „unnachſicht-
lich“ zur Geltung zu bringen.

Unter dem „Syſtem Richter“ wird dies ohne allen
Zweifel geſchehen. Der Rückſchluß auf die jetzt ſo feier
lich vertretene „Freiheit der Wahlen, ohne jeden Ein
fluß der Beamten auf ſie,“ liegt auf der Hand.

Unnachſichtlich! Ohne Rückſicht auf die Mittel na
türlich; eine, wie Herr Richter ſagt, „zielbewußte“ Partei
politik iſt in der „Wahl“ der Mittel jedenfalls „frei“.

Dieſe Wahlfreiheit vertritt das Syſtem Richter be
reits jetzt in bewunderungswürdigem Maße, wie wir an
den zahlreichen einzelnen Fällen gerade des „Vorſtoßes
nachgewieſen haben, dem der große „Volksmann“ ſelber
eine ſo ſtarke Wirkung zuſchreibt.

Am Ende ſehnt man ſich nach dem „Syſtem Putt
kamer“ noch einmal zurück, auch auf Seiten der gemäßigt
Liberalen. Denn es gründete ſich auf den Willen und
die Einſicht des guten Genius des Hauſes der Hohen-
zollern, des großen Kaiſers Wilhelm, der am Ende doch
wohl mehr vom Glücke und Wohle ſeines Volkes verſtand
als der Führer einer extremen Partei.

Die Ausſchreitungen jenes Syſtems billigen wir ſelbſt
verſtändlich auch nicht; aber kein Syſtem iſt gegen der-
gleichen gefeit, und die Ausſchreitungen eines Syftems
Richter werfen bereits jetzt ihre dunkelſten Schatten
voraus.

Bis zu der Verwirklichung aller Hoffnungen deſſelben
iſt, ja freilich noch mancher Berg zu überſchreiten.

Wir möchten in dieſer Beziehung dem amtlichen
Wiener „Fremdenblatt“ zuſtimmen, welches über den Rück
tritt oder die Entlaſſung des Stratsminiſters von Putt
kamer ſich folgendermaßen äußert:

„Welches auch immer die Wirkung des Rücktrittes auf die
Parteien und ihre Ertolge bei den Wahlen ſein möge, ſeine
Urſache ſei hoch über den Parteien und ihren Kämpfen zu
ſuchen. Eine Mitgefährdung der Stellung des geſammten Mini-
ſteriums ſei ausgeſchloſſen. „Wir freuen uns deſſen im Jnter-
eſſe der Stetigkeit in dem mit uns verbündeten Reiche ſowie
im Jntereſſe der ruhigen Fortentwickelung ſeiner Verhältniſſe.
Es iſt nicht leicht in Deutſchland wo ſo viele Strömungen die
Nation durchkreuzen, die richtige Mitte zu finden und dieſen
Mittelweg immer ſicher feſtzuhalten. Das dieſes geſchehe, dafür

uns die Perſönlichkeiten des Kaiſers und des Reichs
anzlers.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangave, geſtattet.)
e Der Provinzialverein ehemaliger Ulanen, mit

dem Sitz in Halle, hielt geſtern unter überaus reger Vetheili-
ung der Kriegervereine von nah und fern, ſowie des Pub li
ums, ſein Fahnenweihfeſt ab. Die Aufſtellung des FJeſtzuges,

an dem über 30 Vereine mit 29 Fahnen theilnahmen, erfolgte
guf dem großen Berlin, on wo Nachmittags gegen 4 Uhr der
Abmarſch vor ſich ging. An der Spitze das Trompetercorps des
Thür. Ulanen Regiments No. 6 in Uniform, dann die Deputirten
des Officiercorps deſſelben Regiments in ziemlicher n der
Verein ehemaliger Kameraden des zweiten Garde-UlanenRegi
ments zu Berlin mit ſeiner richtigen Fahne als Pathenverein,
der Provinzialverein ehemaliger Ulanen gſeerte mit verhüllter
Standarte und ſodann zahlreiche andere Kriegerverein von hier
und aus der Ümgegend. Auf dem Marktplatz wurde vom Feſt
verein am Siegesdenkmal ein Lorbeerkranz niedergelegt. Jn
„Freybergs Garten', in dem eine ungeheure Menſchenmenge
bereits Platz genominen, fand alsbald der Weiheakt ſtatt, voll
zogen von Herrn Rittmeiſter von Kühn vom Thür. Ulanen-
Reg. Nr. 6. Nachdem die Fahne enthüllt, ergriff das Wort
Herr Generalmajor a. D. von Koethen zu einer Jedermann
verſtändlichen Anſprache, in der er die ehemaligen Soldaten zum
treuen Feſthalten am Vaterland, zur Liebe und Treue für Kaiſer
und Reich ermahnte. In das ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſtimmte Alles dreimal begeiſtert ein. Die Fahne
wurde ſodann geſchmückt mit einem weißſeidenen, mit Goldſtickerei
verſehenen Fahnenband ein Geſchenk der Frauen und Jung-
frauen, ferner mit 15 Ehrenſchildern ſeitens des Oſſiziercorps
des gedachten Ulanen-Regiments und verſchiedener Krieger-
vereine und der üblichen Anſprache der Vereinsvorſitenden.

damens des Feſtvereins dankte deſſen Vorſitzender Herr Trempe
mit herzlichen Worten. Das rer ſtattgefundene Concert
des gedachten UlanenTrompetercorps fand vollſte Anerkennung.
namentlich gefiel der StandartenWeihMarſch, componirt und
dem Verein gewidmet vom Stabstrompeter A. Brauns
Der am Abend im feſtlich geſchmückten Sagle abgehaltene Ball
nahm unter zahlreicher Betheiligung einen ſchönen Verlauf

Das gewerbliche Schiedsgericht des hieſigen
Jnnungsausſchuſſes trat vorgeſtern Abend in der e
abthellung der Maler nach ca. einvierteljährlicher Pauſe zu
einer abermaligen e unter Vorſitz des Stadtraths HerrnJochmu s den Rathhauſe zur Verhandlung über eine
werbliche Streitſache zuſammen. Der Malermeiſter S. von hier
klagte gegen drei mitten in der Woche ohne Kündigung aus der
Arbeit getretene Gehülfen und beantragte Rückkehr in daswi teilt aufgelöſte Arbeltsverhältniß event. Schadenerſatz-

leiſtung. Gegen einen der Beklagten, welcher inzwiſchen die
Arbeit wieder aufgenommen, wurde die Klage zurückgezogen.

ie übrigen waren trotz rechtzeitiger Vorladung im Termine
nicht erſchienen und fällte das Schiedsgericht ein Verſäumniß
urtbeil dahingehend, daß die Beklagten die Arbeit auf die Dauer
einer Woche wieder aufzunehmen hätten ev. Kläger den durch
ungeſehliche Arbeitseinſtellung entſtandenen in einem beſonderen
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Verfahren zu ermittelnden nachweisbaren Fäden ſowie die Victoriatheater am Freitag in das Reſidenztheater übergeſiedelt
enbaren Auslagen des Verfahrens zu erſtatten haben.Der W Berbandstag der ſelbſtſtändigen Bürſten-

un Vinſelmeiſter der Provinz Sachſen, der Herzog-
thümer Anhalt und Braunſchweig wurde geſtern im klei
neun Saal des „Prinz Carl“ 11 Uhr Vormittags durch
den Vorſitzenden, Herrn K. G. Zinke- Quedlinburg mit be
grüßenden Worten eröffnet. Nach liſten der Präſenzliſte,
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vorfabrigen
Verſammlung trat man in Erledigung der Tagesordnung ein.
Nachdem in das Burean die Herren Zinke-Quedlinburg, An
Halt Halle, Wagner- Quedlinburg und Jaculi ine
ewählt worden, erfolgte die t n ieſelbebloß mit einem Beſtande von 18,57 Als Ort für den

V. Verbandstag wurde Quedlinburg und der bisherige
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Zinke., Dannenberg
und Waguer-Quedlinburg, wiedergewählt. In der ſich daran
anſchließenden Beſprechung über eine im nächſten Jahre
ſtattfindende Ausſtellung von ſelbſtgefertigten wen
und Pinſelwaaren, in dem gedachten Gewerbe gebxä
Handwerks, Rohmaterialien und Maſchinen wurde nach längerer
Debatte beſchloſſen, eine ſolche in Quedlinburg abzuhalten
And die beſten Arbeiten durch Anerkennungen auszuzeichnen.
Der Vorſtand wurde mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes be
traut. Der bisher gezahlte Beitrag von 1,25 pro Mitglied
wird auch pro 1888859 beibehalten. Sodann wurde der An-
trag der Jnnuug für den Reg.-Bez. Merſeburg mit dem Sitz
in Halle: „das ortsübliche Geſchenk an zureiſende Geſellen bis
1. April 1889 ohne entſprechenden Ausweis, von da ab indeß
nur gegen Vorzei u des Lehrbriefes oder einer beglaubigten
Abſchrift der betreffenden Ortsbehörde, daß er gelernter Bürſten
machergeſelle iſt, zu gewähren, im ſo der überhand nehmenden
Vagabondage zu ſteuern ayu genommen und der Antrag des
Vorſtandes: „Jſt es nicht möglich, mit den Pinſelfabrikanten
ein Abkommen zu treffen, daß dieſe nur an Bürſtenmacher
meiſter verkaufen, nicht aber, wie vielfach geſchieht, auch an
Private (Maler)“ dahin erledigt, daß ein bezüglicher
Verſuch gemacht werde und falls die Fabrikanten nicht
darauf eingehen ſollten, von denſelben nicht mehr zu
kaufen, die Namen derjenigen Fabrikanten aber, die dem
Wunſche entſprechen, im Fachorgan bekannt zu geben und
dieſe ſo gewiſſermaßen den Collegen empfehlen. Endlich
wurde noch die Gründung von Jnnungen und Jnnungs-
verbänden lebhaft empfohlen und an der Hand von Beiſpielen
bewieſen, daß dieſe nur im Stande ſind, das Handwerk zu heben
und wieder zu Ehren zu bringen. Mit den Vorbereitungen zur
Gründung einer Jnnung für den Reg.-Bez. Magdeburg wurde
der Vorſtand betraut.

Die kleinen Soldaten mit der polizeirothen
Achſelklappe, auf der eine gelbe „4* thront, ſind, was nicht
alle wiſſen, Angehörige der jeht eingezogenen Krankenträger-
Abtheilungen des 4. Armeekorps. Die Leute lernen jetzt
das Aufſuchen der Kranken, das Bandagiren, das Anſchienen,
das Transvportiren der Leicht und Schwerverwundeten. Um
dieſem Beruf im Frieden ngchgehen zu können, werden ihnen
geſunde Mannſchaften geſtellt, welche ſich auf dem Uebungs-
platze hinzulegen und mehr oder weniger verletzt zu ſtellen haben.

amit man aber ſehen kann, was den Leuten fehlt, ſind die
chußſtellen und Wunden mit Kreide markirt.

e Geſtern Morgen hielt die geſammte ſtädtiſche Feuer-
wehr auf dem Roßplatze wiederum eine größere Uebung ab
beſtehend in Steiger- und Spritzenübungen, Marſch und Fahr-
evoluntionen, welche in befriedigender Weiſe verliefen.

Die auch in Halle ziemlich ſtark graſſirende Vereius-
meierei wird von den „D. Wespen“ wie folgt verſpottet: Die
neueſte Erſcheinung auf dem Gebiete des Vereinsweſens iſt der
„Verein ehemaliger Beſitzer von Kanarienvögeln. Der Zweck
es Vereins iſt laut den Statnten, die bereits die behördliche

Genehmigung erhalten haben, die Mitglieder ihre Enttäuſchungen
und Mißerfolge in der Kanarienvogelzucht vergeſſen zu machen.
Dies ſoll erreicht werden: 1. durch geſellige Zuſammenkünfte
und Vergnügungen und 2. durch die Verpflichtung ſämmtlicher
Mitglieder, keine Silbe über Kangrienvögel zu äußern. Um d
letztere Prinzip mit äußerſter Strenge durchzuführen, ſoll ſelbſt
bei der Aufnahme in den Verein Niemand befragt werde n

o

O

wann oder wieviel er beſeſſen habe. Auch ſoin der Ausſtattung des Vereinslokals die gelbe Farbe Wingli ch
vermieden werden. Der Vexein, der bereits zahlreiche Mit
glieder hat, ſteht im Begriff, ſich eine Fahne Angſchaifen

Jn vergangener Nacht wurde in einer Reſtauration in
der Forſterſtraße ein in einem Nebenzimmer ſtehendes Pult
erbrochen und aus demſelben ca. 100 entwendet. Unter
den geſtohlenen Geldern befindet ſich ein Coupon der Herzogl.
Anh. DomänenBank über 60

Der wegen Tödtung im Zweikampf hier verurtheilteDr. Thilo ans Halberſtadt, der ſeine Strafe auf der Feſtung

er verbüßt, hat jetzt ein Begnadigun gsgeſuch ein-
ereicht.8 Zu einem hieſigen Möbelhändler kam kürzlich die un

verehelichte Marie R. von hier, ſchwindelte demſelben vor, daß
ſie jetzt mündig geworden und für ihr Vermögen ein Seifen-
geſchäft etablirt habe, und kaufte demnächſt diverſe Möbel im
Werthe von circa 100 mit dem Verſprechen, den Kaufpreis
ſofort nach Ablieferung derſelben zahlen zu wollen. Sie erhielt
denn auch die Möbel zugeſandt, zahlte aber nicht, und als nach
einigen Tagen der Möbelfabrikant auf Zahlung drängte, ſtellte
ſich heraus, daß ihr von einem ihrer zahlreichen Gläubiger die
verkanuften Möbel bereits abgepfändet worden waren.

Jn einer der letzten Nächte wurde hier in der Schmeer-
ſtraße der Modelltiſchler P. ohne alle Urſache von dem ſchon
vielfach beſtraften Lattcher Franz L. angefallen. Derſelbe faßteden P. ohne Weiteres am Halſe, drückte ihm die Kehle zu und

warf ihn zur Erde. Jedenfalls hatte L. es darauf abgeſehen,
dem P. die Uhr zu rauben: glücklicherweiſe kamen aber noch
rechtzeitig zwei Nachtwächter bhinzu, die ſofort dem Bedrängten
beiſvrangen und den ihnen bereits bekannten L. zur Polizei
brachten.

Hrchſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Jm Sommerſemeſter 1888 ſind nach dem heute

erſchienenen amtlichen Verzeichniß an hieſiger Univerſität 1489
Studirende immatrikulirt. Davon zählt die theologiſche Fakultät
6505, die juriſtiſche 105, die mediziniſche 306 und die philoſophi
ſche 473 (unter letzteren 191 Preußen mit dem Zeugniß der
Reife, 130 ohne ein ſolches und 152 Nichtpreußen). Außer
dieſen immatrikulirten Studirenden haben noch 43 nicht imma-
triknlationsfähige Preußen und Nichtpreußen die Erlaubni
zum Hören der Vorleſungen erhalten, ſodaß die Geſammtzah
der Berechtigten 1532 beträgt. Da außerdem noch bereits
Exmatrikulirte mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht auf
der Univerſität verweilen, beträgt die Geſammtſumme der
Hörer 1584.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Breslau ſtarb vor einigen Tagen 82 Jahre alt

der Geh. Regierungs und Baurath a. D. Wilhelm Drewitz
einer der letzten unmittelbaren Schüler Schinkels, ein geſchätzter
Architekt, der in früheren Jahren mehrere Militär und andere
öffentliche Bauten in Berlin ausgeführt hat. Zuletzt war er
vor ſeiner Penſionirung bautechniſches Mitglied der Regierung
in Erfurt und zugleich Leiter der dortigen Kunſt-, Bau und
Handwerkerſchule. hegeDer engliſche Schriftſteller John Snodgraß der
Jüngere der am 24. v. M. geſtorben iſt, hat ſich namentlich
durch die Ueberſetzung von Heinrich Heine's proſaiſchen Werken
bekannt gemacht, die er unter dem Titel „Heine's Wit, Wisdom
and Pathos“ im Jahre 1879 herausgab und die kürzlich eine
zweite Auflage erlebten. Auf den Univerſitäten von Heidelberg

Feipzig erlangte er gründliche Kenntniß der deutſchen
SpPrache.

In Düſſeldorf iſt der Genremaler Moritz Pläſchke im
Alter von 71 Jahren an den Folgen einer Herzlähmung
geſtorben.

Kunſt, Wiffenſchaft, Theater.
Das von der Berliner Studentenſcheft zur Aufführung

gebrachte Trümpelmann'ſche Lutherfeſtſpiel iſt aus dem

und erzielt auch dort volle Häuſer. Ueber die Phyſiognomiedes en ſchreibt man Die Kbiereluſtn rung des
Lukhe e hatte eine ſtattliche Ulſchaft von bekannten
Perſönlichkeiten im Reſidenztheater zuſammengeführt. Wir en
von Univerſitätsprofeſſoren neben Curtius auch den ten

rof. Dernburg, den Sanskritiſten Weber, ferner Kronecker u. A.
uch der vorträgende Rath im Kultusminiſterium Althoff, ferner

Geh. Oberregierungsrath Spinola, Landgerichtspräſident a. D.
von Krüger, Stadtrath Sarre, von Geiſtlichen die Prediger
RichterMariendorf, Stechow, Nehmiz, Schulze u. A. Die Geiſt-
lichen im Zuſchauerraum ſtimmten am Schluß das Lutherlied
an und alle Anweſenden ſangen mit z

Unter den konkurrirenden Entwürfen für den Bau des
Landesgewerbemuſeums zu Stuttgart ward der erſte
Preis den See und Neckelmann in Leipzig zu-
erkaunt. Dieſelben Ferzielten auch den erſten Preis für den
Plan des Straßburger Kaiſerpalaſtes.) Den zweiten Preis

7 Schmidt und Burkhardt in Stuttgart, den dritten Gieſe
und Weidner in Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer u r iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
e. Stumsdorf, 10. Juni. Kirchen -Einweih n

Unſere Pfarrkirche iſt in den letzten Monaten einer gründ-
lichen Renovirung und Umgeſtaltung unterworfen worden, ſo
daß das Gotteshaus nunmehr einen herzlichen, wahrhaft kirch-
lichen Eindruck macht. Auch hat die Kirche gleichzeitig ein neues
Orgelwerk mit 2 Manualen und 13 klingenden Stimmen er-
halten. Letzteres iſt aus der Werkſtätte des weithin berühmten
Orgelbaumeiſters Herrn Rühlemann in der benachbarten
Stadt Zörbig hervorgegangen. Die Einrichtungen und Aus
führungen des Kunſtwerkes ſind nach allen Seiten hin mit
peinlicher Genauigkeit und Eleganz ausgeführt. Am nächſten
Donnerstag wird die feierliche Einweihung des Gotteshauſes
ſtattfinden und zwar in Gegenwart der Spitzen der kirchlicheu
und der Civilbehörden unſerer Provinz, unſeres Regiernungs-
bezirks und unſeres Kreiſes

Weißenfels, 9. Juni. (Auwe enheit des Kultus-
miniſters.) Geſtern Abend 7 Uhr 6 Minuten traf, von Mer-
ſeburg kommend, Se. Excellenz der Kultusminiſter Herr De. v.
Goßler in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſiden-
ten v. Wolff, des Herrn Landesdirektors Graf v. Wintzinge-
rode und des Herrn Provinzial-Schulraths Geheimrath Dr.
Todt hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von den Herren
Landrath von Richter, Bürgermeiſter Falkſon, Beigeordneter
Stadrath Trinius, StadtverordnetenVorſteher Götze, Vorſteher
Stellvertreter Juſtizrath Wilde, Superintendent Vogel und
Kreisphyſtkus Dr. Schröder empfangen. Nach der Begrüßung
beſtiegen die Herren die bereit gehaltenen Wagen und fuhren
nach dem benachbarten Langendorf zur Beſichtigung des dort
befindlichen Landwaiſenhauſes. Dort wurden ſie von den Be
amten und Lehrern der Anſtalt mit Geſang empfangen. Es er
folgte dann unter Führung des Anſtaltsdirektors Herrn Hunger
die Beſichtigung ſämmtlicher Hausräume, die im beſten Zu-
ſtande befunden wurden. Dann wurden die Stallungen und
der Garten in Augenſchein genommen. Schließlich ſtellte der
Herr Miniſter mit den Mädchen ein kleines Geographie-Examen
an und war von dem Ergebniß deſſelben augenſcheinlich ſehr be
friedigt. Nach der Rückfahrt folgten die hohen Gäſte einer
Einladung des Herrn Landrath von Richter zum Avendeſſen.
Während deſſelben brachten daſelbſt die Lehrer der ſtädtiſchen
Schulen dem Miniſter einen Willkommensgruß, indem ſie in
Gemeinſchaft mit dem Knaben-Kirchenchor unter Leitung des
Herrn Cantor Liebing ſtimmungsvolle Geſänge vortrugen. Der
Herr Miniſter war ſichtlich erfreut von der ihm erwieſenen Auf-
merkſamkeit und dankte dem Herrn Cantor Liebing und den
Sängern mit freundlichen Worten. Das Abendeſſen verlief in
zwangloſer Unterhaltung, oft gewürzt durch allerlei launige
Kindheits- Erinnerungen des Herrn Miniſters, welcher ſeiner
Zeit Schüler des hieſigen Seminars geweſen war.

u. Schönebeck, 10. Juni. (Nenes Choralbuch.) Der
LehrerVerein „Schönebeck und Umgegend beſchäftigte ſich in
ſeiner am geſtrigen Abend abgehaltenen Sitzung u. a. mit einer
Sache, welche ſcheinbar nur für einen kleinen Kreis Jutereſſe
ne Wirklichkeit aber für eine ziemlich große Anzahl von

erſonen wichtig iſt, nämlich mit dem neuen Choralbuche
für die Orgel von Hermann Schüler Königl. Seminar-
muſiklehrer in Barby. Es ſind wenige Organiſten, die nach
dieſem (oder nach einem anderen) Buche ſpielen, aber immerhin
viele Kirchenbeſucher, welche das Geſpielte hören müſſen
und dieſen Letzeren kann es nicht gleichgültig ſein, was und wie
et wird. Auch der muſikunkundigſte Hörer weiß es, daß
ei einem Choral, von dieſem iſt hier nur die Rede

welcher auf der Orgel geſpielt wird, eine und zwar die obere
Stimme die Melodie iſt und daß die drei darunter liegenden
Stimmen die „Begleitung“ bilden. Dieſe Begleitung kann
nun ſehr verſchieden ſein. Sie kann ſo geſetzt werden, daß jede
einzelne Stimme ſich gut ſingen läßt, ſo daß gemiſchte Chöre,
bei denen die zwei oberen Stimmen von Kindern und die zwei
unteren von Männern gefungen werden, das Choralbuch ganz
gut gebrauchen können. Die Begleitung kann aber auch ganz
anders eingerichtet werden, nämlich ſo, daß die drei unteren
Stimmen nur dazu dienen, die Melodie, den Choral, welchen
Cie Gemeindeglieder ſingen, wirklich zu begleiten, d. h. mit einer
paſſenden Harmonie zu verſehen und recht ſangbar zu machen.
Herr Schüler hat die letztere Weiſe gewählt und auf die
glücklichſte Weiſe durchgeführt. Er iſt von den' ſehr richtigen
Gedanken ausgegangen: Was fragt die Gemeinde danach, ob die
drei begleitenden Stimmen jede für ſich allein ſangbar ſind, da
ſie doch keiner ſingt? den ſingenden Gemeindegliedern iſt einzig
und allein daran gelegen, daß ſich die ihnen bekannte Melodie,
der Choral, leicht und bequem ſingen läßt und ſo begleitet wird,
wie der Charakter des geſungenen Liedes mit ſich bringt. „Sei
Lob und Ehr dem höchſten Gut“ muß anders begleitet ſein, als
z. B. „Ans tiefer Noth ſchrei ich zu dir“ u. ſ. w. Die Lente,
welche manchmal, und diejenigen, welche oft in die Kirche gehen,
erſt recht, können wohl verlangen, daß ihnen das Beſte und
Zweckmäßigſte, was es in dieſer Hinſicht giebt, geboten wird,
und wenn auch nur Muſikverſtändige ein ſolches Werk
beurtheilen können, ſo fühlen doch auch die Laien in der
Muſik ganz wohl heraus, ob das Gehörte für ſie paßt oder
nicht. Es möge deshalb nicht nur den Organiſten, ſondern
auch den Herren, welche in ſolchen Sachen mitzuſprechen haben,
den Geiſtlichen, den Magiſträten und Ortsbehörden,
beſonders auch den Mitgliedern des Gemeindekirchenraths
und der kirchlichen Gemeindevertretung der Wunſch aus-
geſprochen werden, mit dem Schüler'ſchen Buche einen Verſuch
machen zu wollen. Das Buch koſtet 8 und iſt in der
Rathke'ſchen Buchhaudlung in Magdeburg zu haben; jede Buch
handlung beſorgt es. Die Ausgabe iſt doch für eine Gemeinde
oder Kirchenkaſſe kaum nennenswerth. Das Werk enthält 208
Melodien und ſind dieſelben nach der von der Provinzial
Synode beſtimmten Lesart bearbeitet. Die Zwiſchenſpiele,
welche die einzelnen Strophen trennen oder verbinden, ſind
kontrapunkttiſch gehalten; wo ſolche nicht mehr üblich ſind, wer-
den ſie einfach weggelaſſen. Alles in Allem ſo hat der
Lehrer-Verein nach reiflicher Prüfung beſchloſſen iſt das
Schüler'ſche Buch auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.

Perſonalien.
Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten

Wilhelm Pape, Carl Lange, Wilhelm Spies, Woldemar
Horn, Curt Steudener und Oscar Butz. Die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt: dem Referendar
Dr. Anderſohn behufs Uebertritts zum höheren Marine-Jn-
tendanturdienſt und dem Referendar Köppen.

XI. Provinzigl-Bundesſchießen.
S Bernburg, 10. Juni.

Das Konkurrenzſchießen endete mit der Ueberre chung der
Becher, im Ganzen 10, an die Sieger. Zu dieſen gehhören:
A. Beim freihändigen Schießen:

1. Ehrhardt-Halle (nach 16 Miu.),

2. Rilherd tage deburg (nach 17 Min.),
3. Neiche-Halle (nach 20 Min.
4. S er-Schönebeck (nach 22. Min.),
d Salat Aen erhielt eine ſilberue go

erHalle (na in.) er eMedgille vom Feſtort geſtiftet. B. Beim t er Sdlehen

1. BandelBernburg Min.
2. Hempel-Halle (nach 14 in.)

Poßegel-Ramnburg (nach 15 Min.),4 Koheeccnſert (nach 17 Min.) und

5. Bockel-Halle (nach 20 Min.
Demnach ſind 5 Konkurrenzbecher nach Halle e Lnmen.

Von 6 bis 8 Uhr fand dem Programm gemäß da Fwieten
eter und nachnach allen 14 Scheiben auf Entfernung von 175

K. Wagners Nibelungen-Cyelus im Leipziger

der Jagdſcheibe, Entfernung 60 Meter, ſtatt.

Stadttheater.
I. Vorbemerkung.

Unſere Nachbarbühne, das en er Stadttheater, gert
u den wenigen bevorzugten Kunſtinſtituten, welche Richard

Wagners Rieſenwerk, ſeine NibelungenTetralogie, mühelos im
uſammenhauge auf die Bretter bringen können. Wie in den
orjahren ſchon vor Jahresfriſt konnten wir in Leipzig an

zehn S folgenden Opernabenden Wagners ſämmt
liche Opern hören bietet die Leipziger Bühne auch jetzt wieder
einen ſolchen Cyclus: Es wird am 12. d. M. „Rheingold“, am
14. „Walküre“, am 18. „Siegfried' und am 21. „Götterdämmer-
ung“ zur Aufführung gelangen. Da wir über dieſe Aufführ-
ungen kurz zu berichten gedenken, möchten wir im Folgendeneinige Vorbemerkungen geben.

Weiterſchreitend auf dem Wege, welchen der genigle Dichter
Componiſt in „Triſtan und Jſolde“ durch den völligen Bruch
mit den „Traditionen“ der Oper betreten hatte, fander im Nibe
lungenMythos ein Objekt, das ſeinem raſtlos ſchaffenden Geiſte
als würdiger Stoff für ein großartiges Werk erſchien. Wagner
legt in ſeinem „Eine Mittheilung an meine Freunde in klaren
Worten dar, was ihn zu dieſer Schöpfung beſeelte,
was das Werk ſein und wie verſtanden werden
ſolle. „Jch ſchreibe keine Opern mehr, da, ich keinen
willkürlichen Namen für meine Arbeiten erfinden will, ſo nenne
ich ſie Dramen, weil hiermit wenigſtens am deutlichſten der
Standpunkt bezeichnet wird, von dem aus das, was ich biete,
empfangen werden muß.“ So ſchreibt Wagner in der er
wähnten Brochüre und ſchließt dieſelbe mit den Worten: „Jch
gebe Euch Zeit und Muße, darüber nachzudenken: denn nur
mit meinem Werke t mich wieder!“ Er hat Wort
gehalten und ſeine mit ſo hohen Worten angekündigte Arbeit
war „Der Ring des Nibelungen“, das gewaltige vier Abende
reichlichſt ausfüllende Tonwerk, welches Liszt treffend „das Er
habenſte was Menſchen äiſt bis jetzt künſtleriſch erſonnen'“,
nennt. Recht intereſſante Aufſchlüſſe darüber, was Rich. Wagner
auf den, wie er ſelbſt ſagt, „ausſchweifenden Gedanken der
Conception und Ausführung des Bühnenfeſtſpiels gebracht hat,
giebt er in ſeinem epilogiſchen Bericht über die Umſtände und
Schickſale, welche die Ausführung des Bühnenfeſtſpiels bis zur
Veröffentlichung der Dichtung begleiteten, und der in fol
gendem Satze gipfelt: „daß ich mit dieſem Werke
vom modernen Opernthegter mich eben gänzlich
abwende, und gerade mein Widerwille dagegen, mit dieſem
Theater ferner noch verkehren zu ſollen, bei der Eingebung jenerr d fenden Conception von nicht geringer Muthatigtei ge

weſen iſt.Nur ganz natürlich muß es erſcheinen, daß dem Werke nicht
ſogleich allſeitig das erhoffte nothwendige Verſtändniß entgegen
gebracht werden konnte und das insbeſondere ein großer Theil
ſeiner Fachgenoſſen ob ſeiner „Abtrünnigkeit', welche ſie in dem
Abweichen von den in der Oper bisher bekannten Kunſtformen
fanden, auf das Heftigſte befehdete. Siegreich aber hat
Wagner's Genius ſich mit dem „Nibelungenring Bahn ge
brochen und ſelbſt den größten Theil ſeiner Widerſacher wenn
auch nicht bekehrt, ſo doch zu anerkennender Würdigung ge
zwungen. Dem gegenüber iſt äußerſt intereſſant die Ankün
dignng Wagners an ſeine Freunde: er habe mit den drei
Dramen („Walküre“ „Siegfried“, „Götterdämmerung') und dem
Vorſpiele „Rheingold“, obgleich jedes von ihnen ein in ſich ab
geſchloſſenes Ganzes bilden ſolle, kein „Repertoireſtück nach
den modernen Theaterbegriffen im Sinne; er beabſichtige
vielmehr dieſe Dramen an einem eigens dazu beſtimm
ten Feſte aufzuführen und erachte den Zweck der Auf
führung für erreicht, wenn es ihm und den Darſtellern gelingen werde, den Zuſchauern, die um ſeine Abſicht
kennen zu lernen ſich verſammelten, dieſe Abſicht zu wirklichem
Gefühls- (nicht kritiſchem) Verſtändniſſe künſtkeriſch mitzutheilen.
Dem fügt er in ihn ſelbſt beſtens charakteriſirender Weiſe hinzu:
„Eine weitere Folge iſt mir ebenſo gleichgiltig, als ſie mir
überflüſſig erſcheinen muß!“ Glücklicherweiſe iſt es bei den
„Feſt-Aufführungen des Werkes nicht geblieben, und Wagners„Nibelungen haben ihren Weg von Bayreuth aus anf alle
Dpernbühnen von Bedentung und überall auch ein dankbares

Dr. Ewald Schulze.

Aus aller Welt.
Die furchtbare That eines Wahnſinnigen v tugco in hochgradige Anfregung. Am Hütwwoch t R

dem genueſer Eilzuge drei Fremde aus Braſilien an und fuhren
in der Hotelequipage direkt in das Hotel „Anita', wo ſie bereits
beſtellte Appartements im erſten Stockwerk bezogen. Abends
um 6 Uhr erſchienen die Braſilianer beim Diner im großen

Publikum gefunden.

Speiſeſagle des Hotels, einer der größten Sehenswürdigkder Stadt. Die beiden Herren waren im Sag die be
gieitende Dame in ſehr eleganter Geſellſchafts-Toilette. Man
jah es den Herren auf den erſten Blick an, daß ſie Brüder
ſeien. Die Aehnlichkeit war ſo auffallend größ, daß ein neben
dem einen der Brüder ſitzender Herr ſeinen Tiſchna fragte
ob ſie Zwillinge ſeien. Der Braſilianer ſchien jedoch nicht ge

neigt, ein Geſpräch anzuknüpfen, denn er antwortete mit einem
kurzen: „Nein!“ Die Miene des Fremden
Erregung, auch der Verkehr zwiſchen den drei Perſonen war
ein derartiger, daß man vorausſetzen konnte, es habe kurz vor
her ein Streit ſtaltgefunden. Vor dem Deſſert ſtürzte der eine
der Brüder raſch ein Glas Champagner hinab prang em
por, und ehe ſich's die Gäſte verſehen hatten, feuerte er aus
zwei Revolvern, die er aus der Taſche gezogen hatte, raſch nach
einander vier Schüſſe gegen ſeinen Bruder und die
Dame ab, die mit entſetzlichem Schrei zuſamſebte der junge Waiſch beiter zwei zuſammenbrachen. Dann

i evolver anden einen an's rechte, den anderen ans linke un in hat
ab. Lautlos ſtürzte er auf den Tiſch und blieb todt mit
dem Oberkörper, das Geſicht gegen die Tiſchdecke gekehrt, darauf liegen. Das Entſetzen der Gäſte iſt ſchwer zu lter
Die ganze r Scene hatte üch im Laufe von kaum drei

t aängere Zeit, iAnweſenden von ihrem Schrecken erholt tn y a
dachte man an Rettung und Hilfe. Die Aerzte, al herbei

Thatbe i rt denThatbeſtand auf und die Hausdurchſuchung iergab, daß die Brüder wahrſchein rer partements

zeigte von großer

Auch die beiden anderen Brüder führten viel a ev t
und überdies Anweiſungen von der braſilianigrößten von n und t an zu

T. Der Herzog von Aumale un ine HaushälterinDie hohe Geſelſchaſt von Brüſſel und t da
Der alte Herzog von Aumale ſteht im 83
rathen und zwar mit Madame Clinchart, ſeiner Wirt in.Die Orleans ſind ob des Entſchiuſſes aus Rand un b
Es iſt in der That keine Kleinigkeit. Madame Clinchart



klaren
beſeelte,

werden
keinen

nenne
ten der
h biete,

der er-
„Jch

in nur

durch Jahre dem Hanſe des Due des leßten franzöſiſchen Che
valier, wie er ſich gern nennen hört, vor. Sie iſt die Vertraute
des Herzogs in häuslichen, in literariſchen und nicht zuletzt inFamiliendingen. Man a t, daß es nicht die Liebe ſei, welche

ſ. den „unerhörten“ Schritt zu thun,

ſondern die ausgeſprochenſte Averſion gegen ſeinen Ne en
Verehrer Boulanger's, den Grafen von Paris. Der He z
ſchenkte ſeinerzeit das Schloß Chantilly, welches bekanntli
einen fabekhaften Werth repräſentirt, dem Inſtitut von Frankreich, in erſter Linie nur aus dem Grunde, damit daſſelbe nicht
in den Beſitz der Orleans gelange. Natürlich wird in den
Kreiſen der Anhänger des Grafen von Paris behauptet, auf
Rath der Madame Clinchart. Um jetzt zu zeigen, wie wenig
er z aus dem Gerede macht und um den Verwandten den
rößten Affront r un, will der Duc die Dame zum Altar
ühren. Notare und Advocaten wurden bereits von dem Herzog

in der delicaten Angelegenheit empfangen, und einige Verwandte
der Madame Clinchart ſind, wie man dem „Neuen Wiener
Tageblatt“ ſchreibt, aus Frankreich nach Brüſſel gekommen, um
den Verlauf der Sache in der nächſten Nähe zu beobachten.
Für die Verwandten handelt es ſich auch nicht um eine Kleinig

eit. Das des We wurde nicht einmaldurch jene grandioſe Schenkung ſonderlich verringert. Den
Advocaten des Herzogs will nunmehr der Graf von Paris
einige der erſten franzöſiſchen und engliſchen Advocaten gegen
überſtellen. Das Hauptvermögen des Her e liegt in der eng-
liſchen Bank. Jn Ppaiſſet nimmt die Geſellſchaft eher Partei
für den Herzog als für den Grafen von Paris, vielleicht ſchon,weil derſelbe es vorzog ſein Vermögen in England u ver-
zehren. Genug in der nächſten Zeit dürfte die Sache noch
tigen Staub aufwirbeln und wie es den Anſchein hat, dürfte
Madame Clinchart Siegerin bleiben.

Standesamtsnachrichten.
Halle 8. Juni. Aufgeboten: Der Kellner Hermann Karl

Theodor Francke, kl. Schlamm Nr. 9 und Auguſte Henriette
Luiſe Vilain, Zapfenſtr. 4. Dem Bahnarb. Anton Olkiericz,
Ludwigſtr. 30 und Marianna Kempa, kl. Märkerſtr. 4. Der
Pfarrer Friedrich Wilhelm Müller zu Altenhauſen bei reben und Anna Marie Luiſe Le Laurentiusſtr. 3. Der
Handarbeiter Johann Karl Mieth zu Halle a. S. und Amalie
Friederike Huth zu Heiligendorf. Der Strafanſtaltsaufſeher
Samuel Gottlob Gallin zu Halle a. S. und Wilhelmine Anna
Luiſe Wüſteneck. Der Tiſchler Joachim Heinrich Ludwig
Wulff zu Halle a. S, und Johanne L Minnazagner zu Edderitz. Der Ofenſeher Karl zu Döbeln
und Chriſtiane Marie Rejall zu Schiepzig. Ehe ungern
Der Zahnarzt Dr. phil. Alfred Eduard Franke, Poſtſtr. 1 und
Luiſe Güttner Mangsfelderſtr. 7. Geboren: Dem Kaufmann

den alten Herzog veranla
en, d

r.

Julius
Poanzer 1 S. Adolf Arthur. kl. Schloßg. 9. Dem Kaufmann

Heinrich Erdmann Freiherr von der Goltz,
Königſtr. 15. Des Anſtreicher Ferdinan
rieda 10 M. 24 T. an der JaSrg rbeiter Janatz Tomkowiak 21 J. 10 M. 11

Klinik.

Fremdenliſte
Stadt Hamburz, 10. Juni. Frau Bankdirector Schager

m. Frl. Tochter a. Hamburg. Pfarrer Joſephſon m. Gem. aus
Se t, Frau Oberlandesgerichtsrath Thomſen m. Begl. aus

in. Frau Rentier Stenge m. Frl. Tcht. aus Petersburg.
Hedacteur Meinecke m. Gem. aus Berlin. L. Teuſcher m. Fam.

Se aus Mönchpfiffel. Praeparant Jamakawa aus Potsdam.
NRühlenpächter Thielecke aus

Magdeburg. Schierhorn a. Bret
erlin. Becker aus Paris. B

a, lebe Wachenheimer aus Frankfurt a. M.
Rewold aus Erfurt. Bloch aus Stettin. Wolf's Hotel: Dr
Wenderhold aus Caſſel. Büreau Beamter Albert Schmidt a.
Halle a. S. Stud. med. Otto Zinnk aus Leipzig. Kaufleute
L. Flock aus Leipzig, Chocky aus Nordhauſen, Dr. Rudloffnebſt Gemahlin, t e aus Bernburg. Funk aus Leipzig
und Schrader aus Magdeburg. Thüringer Hof: Frau Mans-
feld aus Naumburg a. S. Fami r aus Wernigerode.
Kaufmann R. Lindner aus Chemnitz. Frau Schmidt aus
Willſtedt. Kgl. Reg. Baumeiſter Raabe aus Berlin. Frau
Birkholz aus Berlin.

Tages-Kalender für Dienstag 12 Juni.
Kal. ünib -Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden lezzten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Mufenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Faue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. s Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klaug: Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:

b. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
r Wberge Garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26

hr. Votaniſcher Garten 8—12 und 16 Uhr. Städti
che Auſtalt für Arbeitonaqh weiſung
lrbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. f

ebendaſelbſt. Herb
Chriſtliche MädchenH

gujvetter Merten,
ür fremde Reiſende

zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Ek

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Norwegiſche Hypothekenbank 4 pCt. Pfand-

briefe von 1885 und 1886. Die nächſte Ziehung findet am
15. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
zerlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für

eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.
T. Weimar, 11. Juni. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Der Wollmarkt hat nur geringe Zufuhr. Preiſe niedrig. Ge
ſchäft flau und zurückhaltend t

Die am 1. Juli 1888 fälligen Zinsſcheine der preußi-
ſchen Staatsſchulden werden bei der StaatsſchuldenTilg-
ungskaſſe, bei der Reichsbank-Hauptkaſſe ſowie bei den früher
n Einlöſung benutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank-An
talten vom 25. d. M. ab eingelöſt.

Am Fntag Nachmittag erſt hat in Halle die Sitzung
des Aufſichtsraths der Zuckerfabrik Körbisdorf ſtatt
gefunden, in welcher die Dividende beſtimmt wurde. Der Rein
gewinn beträgt 265000 Mk. wovon 77900 Mk. für Abſchreib-
ungen (daxunter 18000 Mk. für Tageban- Kohlengrube und

17000 Mk. für OekonomieNeubauten), 59, mit 135000 Mk. abDividende, 15000 Mk. für den Erxträdteſervefonds, 10 für
den Reſervefonds und der Reſt für Tantiemen, Vortrag 2e., ver
wendet werden ſollen.

—s, Aus Altenburg wird uns geſchrieben: Die Gruben
s einen Kartellvertragg abgeſchloſſen, welcher die Bei-
ehaltung ſener h für Sommer und Winter bezweckt.

r d eſ ften „Mariengrube' und Germania
ſind nicht beigetreten.

s Leipziger Discontogeſellſchaft in Konkurs.
Der Termin in der bekannten Klageſache iſt auf den 9. Juli
anberaumt. Der Aufſichtsrath läßt durch ſeinen Vertreter,
Herrn Jaſtizyatn Hoffmann, als Haupteinwand denjenigen
machen, daß Herr Rechtsanwalt Nienhold als Ligquidator ni
genügend legitimirt ſei, da das Regiſter Gericht nicht als
competent für Beſtellung des Liquidators, zu erachten ſei. Ueb
rigens hat das Gericht auch angeordnet, daß beide Klagen ge
meinſchaftlich verhandelt werden ſollen.

Jn der Generalverſammlung des n
fälifchen Roheiſſen-Verbandes, in welcher ſämmtliche,
dem Verbande angehörende Werke vertreten waren, wurde voneiner Abſtand genommen und ein Antrag, den
für den CExport ins Ausland arbeitenden Walzwerken einen
Preisnachlaß für das von ihnen zu verarbeitende Roheiſen zu
bewilligen, abgelehnt. Es wurde dabei geltend gemacht, daß
die jetzigen Preiſe nur die Selbſtkoſten decken und nur den-
jenigen Werken einen beſcheidenen Nutzen laſſen, welche mit
allen neueren Vervollkommnungen im Betriebe verſehen ſind.
Ueberdies trage der Verband an der Verminderung der Aus-
fuhr keine nd

Die abgehaltene Generalverſammlung der Schleſiſchen
Actien geſellſchaft für Leinen-Jnduſtrievorm.Kramſta
Herehmigte mit 430 gegen 50 Stimmen die Rückzahlung von 100

Lark per Actie und entſprechende Reduction des Actiencapitals
von 9 auf 7 Millionen. Zugleich theilte der Vorſitzende mit,
daß der Geſchäftsgang im laufenden Betriebsjahre ein weſent-
lich beſſerer ſei, als der vorjährige.

Ans Chriſtiania wird gemeldet, daß eine Staats
anleihe in Höhe von 55 Millionen zur Convertirung
von zwei älteren Staatsanleihen mit dem Bankhauſe Hambro
er Nhpehtoſſen wurde. Die Bedingungen ſind vorläufig
noch geheim.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann und Weißwagren-

händler Wilhelm Feilchenfeld in Berlin. Handelsgeſellſchaft
Lewandowski u. Meyer in Berlin. Hausbeſitzer und Material-
waarenhändler Johaun Martin Delling in h m 7
burg). Kaufmann Oscar Knappe in Breslau. Handels
geſellſchaft J. H. Kloppenburg in Harburg. Handels
mann Robert Stephan in Groß Jenkwitz (Löwen).
Schneidermeiſter Julius Scheffel in Lüdenſcheid. Kaufmann
Max Heimann, in Magdeburg. Kaufmann Emanuel Jgphet,
Kurz und Spielwagarenhandlüng in St. Johann, Trier, Neunkirchen und Luxemburg. Kaufmann Emil Zeye in Saldwedel.

T Auf, Grund der amtlichen Veröffenklichungen giebt die
„Vofſ. Zt. folgende Zuſammenſtellung: Die Zahl der Con-
curseröffnungen innerhalb des deutſchen Reichs war im
April er. etwas größer, als für dieſen Monat normal iſt; ſie

betrug 419 gegen 397. im Durchſchnitt der letzten acht Jahre.
Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende April ſind im
Ganzen 1855 Concurſe eröffnet gegen 1814, 1753, 1712, 1668 und
1759 im gleichen Zeitraum der Vorjahre bis 1883 zurück. Das
Jahr 1888 verläuft alſo bis jetzt ungünſtiger als die fünf Vor
ja re. Von den im Berichtsmonat eröffneten Concurſen ent
allen 207 auf Preußen, ferner 67 auf Sachſen, 43 auf Bayern,

26 W Württemberg, je 15 auf Baden und Elſaß-Lothringen,
12 auf Heſſen, nur 6 auf die Hanſeſtädte, 5 auf Mecklenburg
und 23 auf die übrigen Staaten. Unter den größeren Städten
r dieſes Mal Leipzig mit 12 die meiſten Concurſe. während

erlin nur 7 hat.
Die zu berückſichtigenden Forderungen im H. W. Macht-

ben Konkurſe in Zeulenrod, a betragen 589 691 95 45 und
iefen ſteht ein zur Vertheilung n Betrag von

58 969 40 gegenüber. Anfang Juni ſoll auf die nicht be
daten Konkursforderungen eine Abſchlagszahlung von 10
erfolgen.

Wie verlautet, wird ſich das Geſammtergebniß der Li-
guidation der Chemnitz-Aue-Adorfer Eiſenbahn-Geſ,
in du auf ca. 26 ſtellen. Bis jetzt ſind 25' zurück
gezahlt.

Magdeburger Börſe, vom 9. Juni 1888.
Reichs- Anleihe

v J

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,260 8Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Detſſauer Gar Obligationen 4
Dir v. St
1888 z 18d7

Magdeburger u Verſich. Gefellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 200 Kinzahlung 180 J 188 391',89 b

do. Ha sel. Perſicher, Aeten v. St. à 1500
mit 40 Einzahlung I 55 490,90 bdo. Lebens -Verſich.-Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 21do, Rück-Verſich.-Actien per Siück à 300

M. vollge zahlt 36Div. in
1886 11887

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 132 1 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks Lictien 1 4
Chemiſche Fabrik BuckanKetien. 4 2 668 00 bDeſſaner Gas-LActien 10Eiſengießerei und n Fabrik Rieuburz 4 enr tte“, Elbſchiff Ge .Actien J 2 wieLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I111 00 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 udo. Bankverein AUntheile 4 NNos8,15 Gdo. Bau u. Creditbank Aktien 4 19 15s

do. Bergwerke Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivpatbankAetien 4 471 I116,00 Gdo ein 8 227,50 Gdo. Thealer Actien S. 3 937,00 6Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 S

n e 4 60C0 GSächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 12Mag evnrzer Zuckerraffinerie-StammActien 4 6 S
o, do. Stamm- Prior. 6 7

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 10. Juni.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 1002,254,000 Zun. 12,815,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch „23,562,000 Zun. 740,000
3) do. Noten d. Banken 9,955,000 Abn. 2,058,000
4) do. an Wechſeln 933,286,000 Abn. 16,520 0005) do. an Lombardforderung 44,566,000 Abn. 1,2- 00
6) do. an Effekten 3s5064,000 Zun. 145,0007) do. an ſonſt. Aktivun 33,510,000 Abn. 8,113.000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds

10) d. Betrag d. umlauf. Noten
11) d. ſonſt. tägl. fälligen VerVerbindlichteiten

12) die ſonſtigen Paſſiva

23,894,000 unverändert
865,141,000 Abn. 15,750,000

505,238,000 Zun. 1,181,000
578.000 Zun. 35000

Bergbau.
Der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden Ge-

werkſchaft zu Eisleben iſt unter dem Namen „Augsdorf VI“
das Bergwerkseigenthum in einem 2 189000 qm umfaſſenden
Felde, in den Gemarkungen Augsdorf, Polleben, und Helmsdorfim Mansfelder Seekreiſe, ſowie unter dem Nameu „Augsdorf
VII das Bergwerkseigenthum in einem 2 189 090 qm umfaſſenden
Felde in den Gemarkungen Augsdorf, Hübitz, Polleben und

im elder Seekreiſe und Siersleben im Mans-e de skrei e r en der in dem Felde vor
ommenden

upſer-, Silber Zink-, Nickel, Blei, Kobalt und

Schwefelerze verliehen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
all 11. Juni 16888.Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 194.50. Mainz-Ludwigshafener
E.Actien 101. 495 Ungariſche Gokdrente 79.50. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.60. Franzoſen 81.10. Oeſterr-
Eredit-Actien 144.50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: JuniJuli 167.50. Se br.-Oktbr. 170.70. Beſſer.
Roggen Juni-Juli 129. T 119.20. September

Oktober 132.76. Ermattek.

u uafer: Juni-Juli 119.Lultiins 70er loco verſteuert 34.40. 70er n r
70er AuguſtSeptember 34.30. Still, feſt.

Rüböt: loco 47.30. Juni-Juli 47.10. September-Oktober 47.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. Juni.
Mäßiger Wind bei wechſelnder Bewölkung und geringen

Saale und Unſtrut.

alle 2 ſ10 Juni c 1. I1. Juni 1.82 D
rotha e a 188Straußfurt 8. Juni 9. Juni 1.451 b e.

Magdeburg 8. Juni 1.04 9. Juni 1.03 0.01Dredden 1.101 7 1.02] 0.08
Außig 20.12 0.04 0.16

Neueſte Nachrichten.
Potsdam 11. Juni. Der Kaiſer hatte eine recht

gute Nacht. Die Schlingbeſchwerden ſind noch nicht ganz
gehoben, der Appetit iſt heute beſſer. Mackenzie ſetzte in
Gegenwart Wegners Krauſes und Bardeleben eine neue
ſilberne Canüle ein. Der K r erkundigte ſich um 8* Uhrperſönlich nach dem Befinden des Kaſſere Der Kaiſet

ſtand um 11 Ühr auf und begab ſich nach dem Park und
wird Nachmittags eine Ausfahrt machen. Um 2 Uhr hält
der Juſtizminiſter Vortrag. Dr. Hovell iſt Vormittags
nach hier zurückgekehrt.

Bologna, 10. Juni. Jm großen Hofe der Univerſi
tät fand heute der feierliche Empfang der zur Feier des
800jährigen Beſtehens der hieſigen Univerſität von italieni
ſchen und fremdländiſchen Univerſitäten entſendeten Stu
denten ſtatt. Der Vertreter der Studenten von Bologna
hielt eine Anſprache, welche von den Vertretern der Stu
direnden der Univerſitäten Athen, Berlin, Lei g. Rom,
Parma und Gratz erwidert wurde. Als ſich die Studiren
den von Rom den deutſchen Studenten vorſtellten, ſalutir
ten dieſe mit blanken Schlägern. Nach einer Erfriſchung
an aufgeſtellten Buffets zogen die Studenten mit ihren
Fahnen und von einer überaus zahlreichen Menſchenmenge
gefolgt durch die Stadt nach dem Bahnhof zum Empfange
der Abgeſandten der Univerſitäten und Fakultäten Frank
reichs, welche ebenfalls überaus herzlich begrüßt wurden.

e ene i S e r e 4e e We e W vSchwarz ganzſeid. Satin merveilleux
v. Mk. 1.55 bis Mk. 9.80 p. Met. (13 u
verfendet roben- und ſtückweiſe porto und es rik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. iſter

pumgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. f11193
e

Man muſ; nur Vertrauen haben. Staßfurt, Reg. Bez-
Magdeburg. Ich habe die Apotheker Rich. Brandt'ſchen
Schweizerpillen nun ſchon ſeit ſechs Jahren gegen Ver-
ſtopfung und Verdauungsſtörungen gebraucht und haben
mir dieſelben gegen dieſe Leiden ſtets gute Dienſte geleiſtet. Die
Schweizerpillen ſind in meiner Familie ein unentbehr-
liches Hansmittel geworden, und werde ich dieſelben überall
empfehlen. Gottfried Nitſche, Kirchendiener. ntaſchri
beglaubigt. Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind
in den Apotheken à Schachtel 1 vorräthig, doch achte man
genan auf das weiße Kreuz im rothen Feld und den Vor-Vornamen, „Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder u
angegeben.“

Familieu- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Charlotte Bruck mit Hrn. Rudolf Falk

(Berlin). Frl. Gertrud Katz mit Hrn. Eruſt Pringsheim (Bres-
lan). Frk. Klara von Zanſen gen. v. d. Oſten mit Hrn. Lieut.
Karl von Behr aus dem Hauſe Hindeberg (Berlin). Verehe-
licht: Hr. Moritz Littwitz mit Frl. Charlotte Nachſchön (Ber-
jin). Hr. Rechtsanwalt Dr. Hermann Oberneck mit Frl, Eliſe
Jacoby (Berlin). Hr. David Jacobsſohn mit Frl. Sophie Leich
tentritt (Berlin). Hr. Louis Lißner mit Frl. Roſamunde Schwarz
(Berlin). Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Schlichting (Berlin).
Hrn. Poſtſetretär Eſſelbrügge (Berlin). Hrn. Max Meyer (Ber
lin). Hrn. Hauptmann a. D. von Coeſter (Luboſch bei Pinne).
Eine Tochter: Hrn. H. Fürſtenthal (Berlin). Hrn. Leop. Hein
thal (Berlin).

rrerrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeAmtliche Vekanntmachung.
Das Statut der hieſigen Ortskrankenkaſſe für die in land

und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen lieg
vom 11. bis einſchließlich 13. d. Mts. Vormittags von 8 bis
12 Uhr im Zimmer 3 des Amtshauſes zur Einſicht der groß
jährigen Betheiligten aus. Einwendungen gegen das Statut
ſind in gleicher Friſt bei Unterzeichnetem ſchriftlich zu erheben.

Giebichenſtein, den 7. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Striäde. [13907
Familien -Nachricht.

Carrie Goldästicker [13973Julius Lissner
Verlobhte.

Halle aS. Schwerin i M
Verlag der Aktlengefellſchaft „HKalliſche Zeitung“ zu Halle.

Berantweortlich: Ehefredaktenr Dr. ichard Hamel für Politik
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakkeur
Dr Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LouisLehmann für den Börfen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Khr und Rachm, zwiſchen 10-2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaltien. v Expeditien (Jnſeraten
aunahme und Geſchäftkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends

r
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Halle aS.
„Zur PForelle“

Ecke Kleinschmieden

Er. Schiawm, besonders preiswerth

7 J

g
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Geſchäftshaus für Damen-Moden

S

empfiehlt als

Halle a.
„Dur Porelle“

Pcke Kl-inschmieden
und

Gr. Schlamm

e Damen-Kleiderstoffen s
Mockestoffe.

Grosse Posten glatte, melirte und genoppte
Beiges per Meter 00 Mk.

Div. 2wei- und mehrfarbig schmal- und broit gestreifte
Taffet-, n und Köper-Beiges

per Mleter I,20, 1,30, 1,50 Mk.
Pein bunt gestreifte Kammgarnstoffe

S (Crépes, Croieés eto)in grossen Sortimenten
per Meter 10, 95, 80 Mk.

Grosse

D Sämmtliche Stoffe sind doppelt breit.

Bordurenstoffe in hell und dunkel glatte sowie ge-
streifte Stoffe mit schmaler Wollen- u. Seiden-Bordure.

Geweben und Armure- und Jacqard. Geweben
in Halbwolle
in Reiner Wolle

Div. Hautes-Vouveautés zu besonders ermässigten
Preisen.

Focdeetofee.
Etamines,

Auswahl in Beige Genres; glatten Kammgarn-

er Meter I,20, 1,35 Mk.
1.50, 1.,90, 2,00 Mk

stoffe
Neuheiten!

in Madapolame, Levantine, Cretonne, Feoutard, Satin
per Meter 35, 40, 50, 60 bjs 100 Pfg.

Umhänge
in neuesten Fagons.

Bezirk de
(Wittenberge-Leipzig)
Vmbau Bahnhof Male.

Die zum Neubau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Hallefa/ S.erlichen i und Staker- Arbeiten einſchließli Lieferung des
aterigls ſind zu vergeben.

eisverzeichniß,
von 3 Mark von dem Unter

igen und Zeichnungen ſind gegen Einzahkung
neten zu 1

reisver re und Beifügung

Angebot auf TZimmerarbeiten zum Veubau des
Emmn e ebänudes““

W bis zum 28. Juni 1888 Vormittags 11 Uhr
an mich einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a s-, den 10. Juni 1888.

Der Königliche Landbaninſpector
Peiltz.

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume auf

den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreises ſoll an folgenden
Termineu öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

I. Montag, den 18. Juni d. Js.
1. Vormittags 9 Uhr im Floretedt'ſchen Gaſthofe zu Rrdevborn

für die Lüttchendorf Bennſtedter Kreis-Chauſſee von Station 17,8 bis 22,6,
zwiſchen dem Alberſtedter Wege und Lüttchendorf. 82. Vormittags U Uhr im Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für
dieſelbe Chauſſee von Station 9,2 bis 17,8 zwiſchen Etzdorf und dem Alber-
dte Wege, ſowie für die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und nach dem

ahnhof Oberröblingen.
3. Nachmittags 1 Uhr im PlIanert'ſchen Gaſthofe zu Oberteut-

schenthai für dieſelbe Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen Bennſtedt
und Etzdorf.

II. Dienstag, den 19. Juni d. Js.
Nachmittags 3 Uhr in der Leuschner'ſchen Reſtauration zu Bis

leben für die Chauſſee Eisleben Alsleben von Station 1,02 bis 4,20 zwiſchen
Eisleben und Polleben.

III. Mittwoch den 20. Juni d. Js.
1. Vormittags 9 Uhr im Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben

für die Chauſſeen Eisleben Alsleben von Station 8,10 bis 9,850 und Niet-
ieben-—Siersleben von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burgsdorf und Pol-
leben, ſowie von Station 25,6 bis 29,304 zwiſchen Polleben und der Eisleben-
Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.
2. Vormittags 10 Uhr im Rnathskeller zu Gerbstedt für die

Chauſſee Eisleben Alsleben von Station 14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerbſtedt
und Belleben und für die Chauſſee Gerbſtedt--Friedeburg--Brucke.

3. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zum schwarzen Adler zu
Alsleben für die Chauſſeen Eisleben Alsleben von Station 17,10 bis
20,745 ſowie Sandersleben Alslebeu--Plötzkan von Station 8,756 bis 17,424
und die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

IV. Freitag, den 22. Juni d. Js.
1. Vormittags 10 Uhr im Vagelſſchen Gaſthofe zu Dölau für

die Chauſſee Nietleben Siersleben von Station 0,0 bis 3,70 zwiſchen Niet
leben und Dölan.

an 3 Uhr im Albertſchen Gaſthofe zu Sehwitters-
e dieſelbe Chauſſee von Station 14,3 bis 22,5 zwiſchen Naundorf und

urgsdorf.Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Eisleben, den 7. Juni

(43966

e neben Meere horchen

eiegenheitscauf: Partie prima Blauärucks mit Kleinen PDruckfehlern gtatt 60 Pfg. per HNoter 40 Pſe. F

Jaquettes
in grösster Auswanl.

VIodeetoffe
m für den Hochsommer en

Grenadincs
und Spitzenstoffe,

„Nur reinwollene solide Fabrikate“
in schwarz und farbig, Sper Meter L,sO, 2,00., 2.25, 2,70, S
3,00 bis 3,50 Mk. SGrosse Auswahl neuester Streifen- und Fantasie-

Mustoer.

W Sämmtliche Stoffe sind doppelt breit. De

knappen Maasses, von 4, 5 und G Meter doppelt breitem9 von halbwollenen und reinwollenen Damen-Kleiderstoffen, Seiden-e8 5 stoffen, Kattunen ete. ete. werden, um Anhbäufungen zu Vermeiden, 0 0 Stoff, werden, gleichwie Reste,
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft. Preisen abgeben.

Stück Wasch
wesentlich unter regulären

[13919

Wir erlauben uns, diejenigen unſerer Herren Actionä re, welche die in
ihrem Beſitze befindlichen Aetien der aufgelöſten Act. Ges. Ver-

einigte Saechsisch Thüringische Paraffin- und
laröl-F abriken noch nicht gegen die Actien unſerer et um

getauſcht haben, höflichſt daran zu erinnern, daß der Termin für dieſen Um
kanſe Fe Alf dtaach da b in die nicht eingetauſchten Jetien unfe

er Aufſichtsrath hat beſchloſſen, die nicht eingetau etien unfererGeſellſchaft, ans en Bahiſen der Generalverſammlungen e Gefell

ſchaften vom 11. Juni vorigen Jahres, am Sonnabend, den 30. Junß
d. J. an der Leipziger Börſe für Rechnung der berechtigten Herren Actio
naire verkaufen zu laſſen und den Umtauſch noch bis zum Ablauf des
27. Juni d. J. zu geſtatten.

Halle a/S., den 9. Juni 1888. [13951Peter Paraffin- u. Solaröl- Fabrik.
Von Mittwoch, den 13. er. an ſtehtr ein großer Transport

s Zgochwen,

1Namens des Kreis Ausſchuſſes
Der Vorſitzende

von Wedell.
[13893 er

bayrische u. voigtländer,. fehr preiswerth bei uns

EiſenbahnDirektionsbezirk Erfurt, Zu verkaufen, ein großes Grundſtück,

Chauſſirungs- und Pflaſterarbeiten, Alles nähere Giebichenſtein un

öffentlich vergeben werden.

verſehene Angebote u bis 23. Juni hon engl. Müttern und

Raumburg a/S. einzureichen und ſchnittsgewicht 50

be ſowie gegen poſtfreie Einſen- Nur Offerten mit Ge

Kiesgen.
Jch offerire zum Verkauf:

r belegene Sausgrundſtüc ſrüher davon ein Vollblut.
NMöt

ſtube, Brüderſtr. 7 einzuſehen r. 12 auf Hohenerxleben

100 engl. Hammel-Lämmer,

ſteuerreinertrag zu 3 e als erſte s Ardenner Fohlen, 416

zum Verkauf. (13969

Neubau Naumburg Artern mit Obſt- und Gemüſe-Garten, paſſend

ausſchließlich Materiallieferung ſoll zu ſtraße 12 beim Wirth. [13977

Verſiegelte und mit der Auſſchrift:

d. J. Vormittags 10 Uhr der König- Durch
werden alsdann in Gegenwart der eſind ſofort abzugeben.

ung von 50 zu beziehen. [13927 bot werden beantwortet.

Hausbverkauf ein Paar Wagenpferde 6 und 7 Zoll,

el Victoria ſoll durch mich Beides flotte ruhige Paare à 1000 .4.

Halle a. S., den 23. Mai 1888. bei Staßfurt. [13844

25 engl. Märzschafſe,

V rgbet zum 1. October oder ſpäter Monat alt, von prämiirten r

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Eiſenbahnober-

bauſtoffe für die Gleisanlage bei der
neuen Schachtanlage am Calbe'ſchen
Wege hierſelbſt, als:

262 000 kg Stahlſchienen, Profil R
2350 Laſchen,
1800 Laſchenbolzen,
2 750 Unterlagsplatten für

Stoßſchwellen.
1700 n W fürMittelſchwellen,
5 700 Hangen17 St. gewöhnl. Weichen, vollſtändig

1 gang engliſche Weiche,
1 halbe
4000 Stückeichene Eiſenbahnſchwellen

16/26 em ſt.
17 Satz eichene Weichenſchwellen nach

vorgeſchr. Maßen,
1 Satz eichene Weichenſchwellen für

die ganze engl. Weiche,
1 Satz eichene Weichenſchwellen für

die halbe engl. Weiche
ſoll im Wege der öffentlichen Ver
dingung im Ganzen oder in Theil-
mengen vergeben werden.

Für das Verdingungsverfahren greifen
die vom Herrn Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten erlaſſenen, in den Re
gierungsamtsblättern bekannt gege-
benen Beſtimmungen Platz.

Angebote, zu welchen die Formulare
hier verabfolgt werden, ſind von den
Bewerbern in verſchloſſenen, mit der
Auf chrift: „Angebot auf Gleisbau-
ſtoffe verſehenen Briefumſchlägen bis
zum 20. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr,
u welcher Stunde die Eröffnung ſtatt
indet, frei an uns einzureichen.

Friſt zur Ertheilung des Zuſchlages
bis zum 30. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr.

Lieferungsbedingungen, Angebots-
formulare und Skizzen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen, oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 75
von hier bezogen werden.

Staßfurt, den 6. Juni 1888. [13926
Königliche Berginſpection.

Kleereiter
Heh. W Mötzlicherweg 4.

[13 19

Futterrben, e et
Vreiteſtr. 16.

Pferde Auction.
Dienſtag den 12. Juni d. J., Nach

mittags 2 Uhr ſollen 5 Stück
überzählige, noch gute brauchbare

Arbeitspferde der Domaine
Gerlebogk n. Gröbzig und des Ritter-
gutes Kl. Wülknitz vor dem Domainen-
ehöft zu Gröbzig in öffentlicher
uktion gegen Baarzahlung meiſt

bietend verkauft werden. [13747
A. Säuberlich.

Ein kleiner ſchwarzer Hofhund iſt

7 G ielGebr. Vricdimann,
Banu Abtheilung I. für rn direkt an der

ſammen oder in 3 Looſe getheilt, 3 0 P
„VerdingungvonChauſſirungsarbeiten amme

lichen Eiſenbahn Bauabtheilung zu Franken VBöcken. v
fd.

erſchienenen Bieter eröffnet werden.

Zuſchlgaefriſt 3 Wochen. Domaine Günzerode

Das in der Nähe des Bahnhofs hier braun, Wallach und Stute und

verkauft werden. Verkaufsbedingungen 4. von Kroeisk,

13520)] Curt ElIze,

Auf ein Gut von 300 Morgen wer-3 fette Schrot-Schweine,

n Off. sub K. 10 Expedition ſtammend, verkauft 915
[13929

Halle a/S., Marienstrasse Ia.

Die Ausführung von 7500 qm. Pferdebahn, beſte Lage Giebichenſtein.

Die Bedingungen ſind daſelbſt ein-

Der Abtheilungs- Baumeiſter
bei Nordhauſen. (13920

ſelbſt Königſtr. r. 15, Ecke der Land ein Paar Jucker, hellbranne Stuten,

ſind jeder Zeit auf meiner Anwalts Sekt tat Wehr Regt

Rechtsanwalt u. Kgl. Notar. e. Führl. Hammel.

den 60 000 Mark (Z38fache Grund ferner:

Rittergut Benren b. Leiuefelde.eitung.
Webauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle,

zu verkaufen kl. Märkeritraße
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Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der, letzten Sitzung des Bürgervereins machte

Herr Chemiker Dr. Scholvien Mittheilungen über das von
ihm dem Magiſtrat vorgeſchlagene, jedoch von demſelben nicht
angenommene Verfahren zur Klärung der Canalwäſſer.
Das von dem Genannten herrührende Verfahren hat ſich nach
den von ihm in der Woche vor Pfingſten im Kleinen in der
Canalwaſſerreinigungsanſtalt angeſtellten Verſuchen durchaus be
währt, um das dort s unreine Waſſer blank und ge
ruchlos zu machen verſchiedene Sachverſtändige haben ſich eben
falls für das Verfahren intereſſirt, bei dem das Fällungsmittel
nur 2,50 der Doppelcentner koſtet, während das bisher zur
Anwendung kommende Müller-Nahnſen'ſche ſich auf 10 pro
Doppelcentner ſtellt. Außerdem iſt das Scholvien'ſche Fällungs
nittel, ein bei einem Fabrikationszweig gewonnener Rückſtand,
ſtets in hinreichender Menge zu beziehen. Jn ſeiner Eingabe
an den Magiſtrat ſtellte Herr Dr. Scholvien das Er-
ſuchen, Verſuche im Großen in der Canalwaſſerreinigungsanſtalt
mit ſeinem Verfahren anſtellen zu dürfen dann möge über die
Verwenodbarkeit deſſelben nach I4tägiger Verſuchszeit Entſcheid
ung getroffen werden; zugleich ſtellte der Genannte die Forder
ung, daß ihm zugeſichert werde, daß für den Fall der Annahme ſeines
Verfahrens ihm eine Prämie von 5000 bewilligt werde. Die
Eingabe iſt, wie erwähnt, vom Magiſtrat abſchläglich beſchieden
und es iſt Herrn Pr. Scholvien eröffnet worden, daß dieſelbe
nicht zur Baſis weiterer Verhandlungen dienen könne. Der
Grund für die Ablehnung einer eingehenden Prüfung des Ver
fahrens auf ſeine Verwendbarkeit im Großen ſcheint beſonders
die von Herrn Pa. Scholvien zu kurz bemeſſene Verſuchszeit,
nach welcher der Magiſtrat ſich über Annahme oder Ablehnung
des Verfahrens entſcheiden ſollte, geweſen zu ſein. Da übrigens
Herr Dr. Scholvien nicht mehr ünter dem Zwang der dringen-
den Gründe ſteht, eine ſo kurze Verſuchszeit verlangen zu müſſen

zur Zeit der üeberſendung ſeiner Eingabe an den Magiſtrat
hatte er Ausſicht, in allernächſter Zeit eine Stelle in Java zu
bekommen; es haben ſich jedoch die Verhandlungen in dieſer
Angelegenheit zerſchlagen ſo iſt derſelbe jetzt geneigt, ſich einer
längeren Probezeit für ſein Verfahren zu unterwerfen, welche
ein beſſeres Urtheil über daſſelbe, als die urſprünglich von ihm
ſeſtgeſetzte Friſt geſtatten würde. Da bier Ausſicht vorhanden
iſt, für die Canalwaſſerreinigungsanſtalt ein billigeres Verfahren

als das bisherige zu erwerben iſt zu hoffen daß Schritte ge

Halle, Dienstag 12. Juni 1888.

Entweder dürfe die Straße nur für einen Wagen berechnet ſein,
oder aber genügenden Raum für zwei einander paſſirende Fuhr-
werke bieten. Wenn es noth thne, könne man lieber ſelbſt auf
Koſten des Trottoirs den Fahrdamm erweitern. Schließlich
wurde mit Freuden begrüßt, daß auf der Tagesordnung der
nächſten StadtverordnetenSitzung der Erwerb des Andreas-

ottesackers angeſetzt ſei. Wenn derſelbe durchgeführt werde,t endlich Ausſicht auf Verlängerung der nach
eſten durch einen Promenadenweg bis zur Saale, über welche

dann hoffentlich demnächſt auch eine Verbindung nach den
Pulverweiden hinüber geſchaffen werde.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.Merſeburg, 10. Juni. Muſttaufführung. Kin-
derfeſt.) Für unſere einheimiſchen Muſikfreunde und die der

Umgegend brachte der geſtrige Tag einen erhebenden
Kunſtgenuß durch die Aufführung des Händel'ſchen Oratoriums
der Meſſias“, welches durch den hieſigen Geſangverein unter
Leitung des Herrn Muſikdirektor Schumann und unter Mit
wirkung der Soliſten Fräulein Oberbeck, Frau Bindhoff, Herrn
Ad. Schulze (alle drei aus Berlin) und Herrn W Batſch aus
Naumbuürg, ſowie der hieſigen Stadt-Kapelle zu Gehör gebracht
wurde. Die Juffaprung war eine ſehr gelungene, und hat ſich
damit unſer Geſangverein, und ganz beſonders Herr Muſik
direktor Schumann welcher übrigens, wie wir nachträglich
erfahren, beim Beſuche des hieſigen Domgynnaſiums durch Se.
xcellenz den Herrn Kultusminiſter am vergangenen Freitag

die ehrenvollſte Anerkennung deſſelben für die Leiſtungen der
Schüler inr Geſange gefunden hat, den wyohlverdienten Dank
aller Zuhörer erworben. Nach dem Beſchluſſe unſerer ſtädti
ſchen Behörden wird unſer diesjühriges, auch in weiterer Ent-fernung hin bekanntes Kinderfeſt am Montag, den 2. Juli er.

gefeiert werden, falls nicht ungünſtiges Wetter an dieſem Tage
eine Verlegung des Feſtes nothwendig acht.

r Freyburg, 10. Juni. (Kirſche und Reblaus.) Der
Herr Oberpräſident der Provinz hat beſtimmt, daß die Kirſcheu
ernte in der hieſigen Gegend von den innerhalb der eingefried-
igten Reblausherde befindlichen Bäumen unter folgenden Be
dingungen erfolgen darf; Wer Kirſchen von den Jufectionsher-
den entnehmen will, hat dies unter Namhaftmachung der mit
dieſem Geſchäft zu betrauenden Perſonen der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen, welche nach Anhörung der Betheiligten die Zeit der

Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Meſſer 9 und den Andern damit in den Kopf ſtach, ihm dabe
das linke Ohr aufſchlitzte. Der Verletzte mußte ſor e Arbeit ſener und blutend ſich in ärztliche Behand

lung begeben.
Dieſer Tage hatte die Garniſon von Meiningen

in verſchiedenen Lokalen Feſtball zur Nachfeier des Ge-
burtstages des Herzogs. Einen Soldaten, der auf Wache
bei dem Zuchthaus Untermaßfeld ſich befand, ergriff das
Weh darüber, dieſer Feſtlichkeit nicht beiwohnen zu können,
dermaßen, daß er ſich mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß.

4 Jn den Hildburghauſener „Tgl. Nachr.“ werden
Bruteier der Allesbury-Ente empfohlen, denen nachge
rühmt wird, daß ſie groß, weiß, rupfbar, leicht fett werdend
ſeien. (Mehr kann man von einem Ei nicht verlangen

Jn einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſprang am
Sonnabend Nachmittag in der vierten Stunde in Leipzig
ein Student der Theologie in dürftigſter Bekleidung zum
Fenſter erſter Etage in den Hof hinab, ohne ſich zu be
ſchädigen. Er lief darauf nach einer Badeanſtalt, um da
ſelbſt ein Bad zu nehmen, wurde aber dort feſtgehalten,
da man ſofort ſeinen traurigen Geiſteszuſtand erkannte
Der bedauernswerthe junge Mann wurde nachmals in der
Jrrenklinik untergebracht.

4 Jn Halberſtadt ſind bei der etwas tiefen Aus
ſchachtung zur Grundlegung eines Gebäudes eine Menge
menſchliche Gebeine ans Tageslicht befördert worden. Der
Platz hat ehedem wohl zum Nicolaikloſter-Kirchhofe gehört.
Am Donnerstag nun erregte ein ausgegrabener Schädel
die Aufmerkſamkeit eines mit den Erdarbeiten beſchäftigten
Arbeiters in dem Grade, daß er geſchwinde die Grube ver
ließ, um ſeine Neugierde zu ſtillen. Kaum hatte der Mann
den Schädel von der Erde aufgenommen, als mit dumpfem
Gepolter die Ausſchachtung zuſammenſtürzte, alles in ihrem
Bereiche befindliche zerſtörend. Ein Todtenſch ädel hat
alſo in dieſem Falle einen Menſchen vor ſchwerem
Unheil bewahrt.

wendbarkeit zu prüfen. Aus den Verechnungen des Herrn einer von
Dr. Scholvien über das Koſtenverhältniß zwiſchen dem und verlaſſen werden.

ung und Jahr 1 bi

war der Anſicht Jahr uß der Stadtverordneten, welcher
der Forderung der Petition zuſtimmt, den bei Anlegung jener

Magiſtrats, für das Eckhaus am Harz und Karlſtraße die abzuſi
n ohne Befragen der Stadtverordnetenverſammlung
angenehme Weiterun
wurde bedauert, daß
Eintheilung der Str

Fahrdamm von I bis 1, Wagenſpurweite ſchaffe, in denenzwei ſich begegnende Wagen einand 4 of
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„Sie können ſich gewiß denken, wie es den armen alten Vater gekränkt hat
als ſie einen hochnäſigen, adligen Thunichtgut heirathete, der mit ſeinem Regiment
in Cork ſtand, und uns dann alle links liegen ließ, als wenn wir für ihren adligen
Musje nicht gut genug geweſen wären“, ſchloß Ryan. „Wir haben aber vorzehn Jahren Frieden geſchioſſen, als wir uns einmal ganz zufällig in London
trafen, und ſeitdem ſind wir immer gute Freunde weſen nicht wahr, alte
Schraube?“

Mrs. Aspinal verſicherte ihrem Bruder haſtig, daß ſie jeder Zeit die wärmſte
Zuneigung für ihn empfunden habe.

„Nun aber, Patrick, muß ich Dich bitten, mich nach Hauſe zu begleiten,“
ſag ſie r ſanft. Es wird ſchon ſpät, und da ich Dich noch an den Bahnhof
ahren muß

„„Ach was, wir haben gewiß noch ein halbes Stündchen übrig,“ erwiderte
Ryan, nach der Uhr blickend, indem er Serodope ſein Glas zum Füllen reichte.
„Jch will der Flaſche noch auf den Grund ſehen.“

Du fällſt mit Deinem Beſuche zur Laſt,“ rief Mrs. Aspinall
empört.

„Laß nur gut ſein, er macht ſich nichts daraus“, ſagte Patrick, ſeinem Wirthe
freundlich zublinzelnd. „Du biſt nur ſo ſehr eigen. Obwohl Dn, meiner Treu“,
Sir Everard abermals zublinzelnd, „mir in dieſer Beziehung viel voraus zu habenſcheinſt; denn allem Anſcheine nach haſt Du Dir den Wein auch recht gut ſchmecken

laſſen, ehe ich ankam.“
Bleich vor Zorn über dieſen Hieb, eine Bläſſe, die man ſogar durch die

künſtliche Röthe wahrnehmen konnte, ſetzte ſich Mrs. Aspinall wieder nieder.
Sie mußte den Kampf aufgeben. Sie konnte nur ſtill halten und dulden, und
ſich im Stillen überlegen, ob W nach dieſem Eclat hier weiterleben konnte oder
ob eine ſchleunige Flucht nach Rom oder Florenz anzurathen ſei.

Mr. Ryan trank ſeine Flaſche zu Ende und machte es ſich ſo behaglich, als
Ibabe er ſein Leben lang nur mit Viſchöfen und Baronets verkehrt. Er machte

den jüngeren Damen Komplimente, wurde über Lady Frances Augen ganz poetiſch,
und zitirte ſogar Mooreſche Lieder. Auch für Miß Pawker hatte er ein freund
liches Wort; das arme Plackholz fand ihn ganz bezaubernd, bis auf einen geringen
Mangel an Schliff, der zu entſchieden national war, um unangenehm aufzufallen.
Die war, wie Desdemona, geneigt, zu wünſchen, daß der Himmel ihr auch einen
ſolchen Mann hätte werden laſſen; und ihr Herz erzitterte leiſe, als Mr. Ryan
beiläufig erwähnte, daß er Wittwer ſei und ſich nach einer verſtändigen, gutmüthigen
Frau umſehe, einer Frau, die nicht zu jung wäre, um eine gute Hausfrau, nicht
zu alt, um angenehm zu ſein.

Er trank ſein Fläſchchen aus und bot dann ſeiner Schweſter den Arm, um
ſie heimzugeleiten. Mrs. Aspinall machte gute Miene zum böſen Spiel und nahm
mit ſüßem Lächeln Abſchied.
w. es thut mir leid, daß Sie unſere Gegend ſo bald wieder verlaſſen wollen,
nene ſagte der Biſchof, als ihm der biedere Schweineſchlächter die Hand
nttelte.

„Wenn meine Schweſter geneigt iſt, gaſtfrei zu ſein, Mylord, dann ſoll es
rir nicht darauf ankommen, eine Woche in der ſchönen Gegend zu verleben“, entgegnete

Mr. Ryan, mit einem freundlichen Blick auf Louiſe, die ihm den Eindruck eines
ſehr verſtändigen Frauenzimmers gemacht hatte. Der Verſtand war PatricksLieblingstugen bei den Frauen möglicherweiſe weil ſeine verſtorbene Gattin eine

rchtbare Närrin geweſen war.

than werden, um die Scholvien'ſchen Vorſchläge auf ihre Ver Entnahme feſten wird. Jeder Jnfectionsherd darf nur an
i er Polizeibehörde zu bezeichnenden Stelle betreten

I nhn ſonſt Wer auf der inficirten Parzelle beſchäf ungMüller-Nahnſen'ſchen und ſeinem eigenen Verfahren heben tigt geweſen iſt, hat vor dem Verlaſſen derſelben ſeine Kleider der Gerfängnißgeſellſchft für die Provinz Sachſen
wir hervor, daß, während das erſtere pro Kopf der Bevölker ſorgfältig von Erde zu reinigen und ſeine Stiefeln, etwaige mit u

bis 1,25 4 koſtet das letztere nur einen dem Boden in Berührung gekommene Geräthe, namentlich die
Aufwand von 41,6 fordern würde, ſo daß die Differenz für betreffenden Theile der Leitern nach näherer Anweiſung der mit II.
beide Verfahren, vorausgeſetzt, daß die geſammten Kanalwäſſer der Aufſichtsführung betrauten Perſonen mit Petroleum zu des
der Stadt durch einen Sammelkanal einer einzigen Reinigungs inficiren. Zur Aufſichtsfü
anſtalt zugeführt wü, den, 50 bis 60 000 beträgen, der Stadt Vernichtungsarbeiten in der ſe s ſt r Führung Heralſo eine weſentliche Erſparniß verſchafft werden würde. Von ſchäftigt geweſene Perſonen beſtimmt worden, welche ihre Jn Erſten Staatsanwalts Schöne und Gefängnißinſpektor Otte
den in der letzten StadtverordnetenSitzung verhandelten Gegen ſtruction von dem Leiter der Reblausarbeiten, Herrn Oberſör- wurden die Gefängniß-Kapelle, die verſchiedenen „Zellen der
ſtänden kam die Petition Schönbrodt um Durchführung der ter a. D. Koch, in deſſen Abweſenheit von dem Herrn Bürger Männer und Frauenabtheilung, ſowie die Arbeitsräume ein-
Vorgärten der Karlſtraße bis zum Harz zur Beſprechung. Man meiſter Kahle hierſelbſt erhalten.

Tentſchenthal, 16. Juni. (Gewaltakt und Meſſer- h nach dä eld)., Vor einigen Tagen degab. ſich die Tochter eines hieſigen wurde die GeneralVerſammlung von Herrn Oberſtaatsauwalt
Straße gemachten Verträgen entſpreche; das re des s nach den Schluchten in der Feldwark, um dort Klee Hecker eröffnet. Vor Eintritt in die Berathung begrüßten

eln. Sie war kaum damit beſchäftigt, als plötzlich der Herr Oberpräſidialrath v. Arnſtedt im Namen des Herrn
Arbeiter T. von hier auf ſie hinzutrat, ſie ohne Weiteres nieder Oberpräſidenten v. Wolff, Herr Konſiſtorialrath Kirchner-

ſind zwei bei den Reblaus-
ſigen Gegend als Aufſeber be

eſtzuſtellen, ſei nicht zu gen und werde jetzt wohl noch un warf und ihr dann Gewalt anthat. ſif uns Hgen für die Stadt herbeiführen. Weiter Mädchen bis dahin völlig unbekannt, iſt demnächſt aber recog meiſter Bödcher im Namen der Stadt Halberſtadt, ſowie noch
a rationelle und angemeſſene noscirt worden, und kann ſich nun auf eine exemplariſche Be verſchiedene Vertreter von auswärtigen Verbänden und Körper-
aßen in Fahrdamm und Trottoirs ſtrafung gefaßt machen. Jn dem benachbarten Wansleben ſchaften die Verſammlung, auch verlas der Schriftführer mehrere

vielfach vernachläſſigt werde indem man Straßen mit einem er tden dieſer Tage 2 Arbeiter, welche mit Erdarbeiten be
chäftigt waren, einer geringfügigen Urſache halber, mit einander Anhalt, die verhindert waren, der Verſammlung beizuwohnen.

IV. Jahresverſammlung

und das Herzogthum Auhnlt.

Halberſtadt, 9. Juni.Geſtern Morgen um 8 Uhr fand der Beſuch des Land-
erichts- Gefängniſſes ſtatt. Unter Führung der Herrer

ehend beſichtigt.W Die Vorſtandsſitzung fand um 9 Uhr ſtatt, nach derſelben

Der Menſch war dem Magdeburg im Auftrage des Konſiſtoriums, Herr Oberbürger-

Schreiben von Perſönlichkeiten aus der Provinz Sachſen und

er nicht ausweichen können. in Streit, welcher ſchließlich dahin führte, daß der eine ſein Der Begründer des GefängnißVereins, Generalſuverintendent

X “da—Akköksòsö“ Tee
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.
waren, Glockenblumen und Haidekraut und all die zarten Blüthen des Herbſtes.

Als die Hochzeitsgäſte die Kirche verließen, reichte Sir Everard Lady Frances
ſeinen Arm, während Mrs. Aspinall, die genug von Lord Blatchmardean und
ſeiner Auseinanderſetzung über die neueſten Mähmaſchinen gehabt hatte, den Biſchof
in Beſchlag nahm, während der Earl mit ſeinein Sohne folgte. Das junge Paar
ſollte von der Kirchthür direkt nach dem Bahnhof fahren, um dort den Ex
preßzug nach London zu erreichen und auf dieſe Weiſe dem Hochzeitsdejeuner zu
entgehen.

„Vater,“ ſagte Dulcie beim Abſchiede zu Sir Everard, „wann werden wir
Dich wiederſehen

„Nächſten Winter vielleicht, mein Liebling. Wenn Dein Gatte Dich nach
Algier bringen will.“

„Natürlich wird er das wollen. Nicht wahr, Arthur, Du wirſt mich zu
Papa bringen Verſprich es mir.“

„Warſt Du es oder ich, der ſoeben das Gelübde abgelegt hat, gehorſam zu
ſein?“ fragte ihr Gatte lächelnd. „Jch weiß freilich, wer es von uns Beiden
halten wird. Ja, Liebchen, Du ſollſt nach Algier reiſen. Wenn Du mir befehlen
ſollteſt, mit Dir nach dem Monde zu reiſen, würde ich es am Ende doch möglich
machen müſſen.“
„Fch ſcherze nicht, mein Herr, es iſt mein voller Ernſt. Wo auch Papa den

Winter verbringen mag, dort muß ich ihn beſuchen.“
„Liebes Herz, ſo ſoll es auch ſein, ſo Gott will,“ antwortete Mr. Haldimond,

diesmal mit tiefem Ernſt.
Dann folgte eine letzte, lange Umarmung zwiſchen Vater und Tochter, die

kleine, weiße Hand wurde den Freunden, die das Chor umſtanden, noch einmal
gereicht. Und dann ſprang Dulcie leicht auf ihren Platz im Wagen, ihr Gatte
ſetzte ſich an ihre Seite, die verſammelten Dorfbewohner brachten ein donnerndes
Hoch aus, und fort rollte der Wagen, in einer Wolke ſonnenbeleuchteten Staubes,
die denſelben wie eine Glorie umgab.

„Was werde ich ohne ſie anfangen?“ dachte ſeufzend Sir Everard. „Aber
Gottlob, ſie iſt glücklich.“

Die kleine Geſellſchaft, minus Braut und Bräutigam, kehrte nach Fairview
urück, um Hummermayonnaiſe und Gänſeleberpaſtete zu verſpeiſen und auf dasWohl des jungen Paares zu trinken. Sir Everard that ſein Möglichſtes „„um

heiterer zu erſcheinen als ſonſt, aber Frances Grange, die in ſeinen Zügen leſen
gelernt hatte, ſah wohl, daß ihm wehe ums Herz war. Mrs Aspinall, im vollen
Vertrauen auf die flaſchengrüne Robe und das neue Haarfärbemittel, das um ſo
vieles natürlicher war als das letzte, entwickelte genug Lebhaftigkeit und Heiterkeit
für die ganze Geſellſchaft, ſuchte Sir Everard durch ſympathiſches Liebängeln zu
tröſten und kokettirte ganz offenkundig mit dem Biſchof. Perlende Weine zu unge-
gewöhnlicher Stunde hatten die Schleuſen von Mrs. Aspinalls Beredtſamkeit
öffnet und ſie ſprach für die ganze Geſellſchaft, die ſie mit herablaſſendem Lächeln
muſterte, als könne ſie nicht umhin, zuzugeben, daß ſie Alle ſehr langweilig ſeien.
und daß ſie ſelbſt die Seele und das Leben der Geſellſchaft ſei.

Sie ſprach hauptſächlich von ſich, von ihrem früheren Leben als junge Frau,
von den hohen und allerhöchſten Perſönlichkeiten, ſowie den Berühmtheiten, mit
denen ſie während ihrer Wanderungen auf dem Kontinente in intimem Verkehr ge
ſtanden hatte.
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terte

Heſ fie in Poſen, wurde einſtimmig zum Ehrenmitgliede er
nannt.

Herr Paſtor von Koblinski-Halle und Herr Erſter
Staatsauwalt Schöne referirten daun über die geſtern ſtattge-
habten Sitzungen der Geiftlichen und der Jnriſten und Straf
vollzugsbeamten.

Aus dem vom Schriftführer erſtatteten Geſchäftsbericht
entnehmen wir, daß das Geſchäftsjahr jetzt mit dem Etatsjahr
zuſammenfällt. Eingehende Erörterungen hatten auch die auf
die auf der vorjährigen Verſammlung in Erfurt verhandelten
Fragen, beſonders die Wieviel Gefangene ſind auf einen
Geiſtlichen zu rechnen“ gefunden und wurden die in dieſer Au-
atgenheit mit den betr. Behörden gewechſelten Briefe mitge-

eilt.
Der von dem Kaſſirer, Herrn Strafanſtaltsdirektor Regitz

Halle vorgetragene Kaſſenbericht weiſt einen Beſtand des
Vörjahres von 1923,84 auf, hierzu Mitgliederbeiträge
713,90 Beiträge von Gef.-Ver. 468,34 von anderen
Ver. 29 Zinserträge 10,52 Staatliche und andere Unter
ſtützungen 1600 (darunter von Jhren Kaiſerl. Majeſtäten
1000 von dem Prov.-Ausſchuß 200 von dem Herzoglich
Anhaltiſchen Miniſterium 100 aus den Arbeitsprämien-
Zinſenfonds der Strafanſtalten Halle, Lichtenburg, Delitzſch
300 Fabrikant E. Hicke, Lichtenburg 100 Verkauf der
Vereinshefte 31,20 Geſammteinnahme 4876,30 Aus
gabe: Druckſachen u. ſ. w. 603,09 Unterſtützungen 50
Reiſekoſten für den Agenten 78,26 zuſammen 731,35 Es
ergiebt ſich demnach ein Ueberſchuß von 4145,45 von dem
4115 auf der Sparkaſſe belegt ſind. Die dazu ernannten Re
viſoren fanden die Rechnung richtig und ertheilte die Verſamm-
lung Decharge.

Die Frage der Auszahlung der Arbeitsprämien.
an die in ihre Heimath entlaſſenen Gefangenenk rief
ſodann eine lebhafte Erörterung hervor. Es wurden Zweifel
laut, ob die Vorſtände der Gef.-Vereine oder die Orksgeiſt-
lichen berechtigt ſeien, die ihnen von der betr. Zuchthaus-Ver
waltung überwieſene Geſammtſumme dem darum bittenden
Entlaſſenen vorzuenthalten und ihm dieſelbe unter Berückſichtig-
ung der für jeden Fall verſchiedenen Umſtände nur nach und
nach zu verabfolgen. Von verſchiedenen Seiten wurden draſti-
ſche Beiſpiele von den Widerwärtigkeiten, die den Geiſtlichen
durch das ungeſtüme Drängen der ihr vermeintliches Recht
Fordernden erwachſen, mitgetheilt. Herr Paſtor Hötzel-Mag-
deburg bittet deshalb „um Aufſchluß darüber, ob den Gefäng-
nißvereinen überwieſene Arbeitsprämien Eigenthum der Ent-
laſſenen ſind und ob die Vereine auf Erfordern verpflichtet ſind,
dieſe ſofort ganz, auszuzahlen.“ Die Verſammlung war ein
ſtimmig für Verneinung dieſer Frage. Um auch den entlaſſenen
Gefangenen jeden Zweifel über die Berechtigung ihres An-
ſprihs an der für ihre Perſon überwieſenen Summe zu nehmen,
ſtellt Herr Bürgermeiſter Arnold hier den Antrag „die zu
ſtändigen Behörden zu erſuchen, den Gefangenen bei ihrer Ent
laſſung jedesmal eine genaue Jnſtruktion mitzugeben, daß die
Prämien nicht ihr Eigenthum ſind und daß die Gefängnißver-
eine darüber zu befinden haben,, ob und in welchen Raten die
ſelben auszuzahlen ſind. Jm Anſchluß hieran ſtellte der frühere
Strafanſtaltsgeiſtliche zu Halle, Herr Paſtor Rapmund-
Sandersdorf den Antrag „die zuſtändigen Behörden zu er
fuchen, daß die Arbeitsprämien nicht an die Ortsgeiſtlichen,
ſondern an die Ortspolizeibehörde gezahlt werden. Beide An
träge werden einſtimmig angenommen.

Die vom Vorſtande vorgeſchlagene Statutenänderung,
welche ſich auf die r der Lokal- und andererVereine bezieht, wurde ohne weitere Erörterung angenommen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich nach
einer halbſtündigen Pauſe mit einer der brennendſten und ein
greifendſten Fragen der Strafvollzugspflege, mit den Ma ß
nahmen, welche ſich gegenüber den wiederholt Rück
fälligen (Unverbeſſerlichen) empfehlen. Das Referat
darüber hatte Herr Paſtor Haſelmann-Hornhauſen, der

durch ſeine langjährige Thätigkeit als Geiſtlicher an einem Zucht-
hauſe der Prov. Weſtfalen, reiche Erfahrung in diefen Fragen
geſammelt hat, übernommen.
ch i mit Beifall aufgenommener Vortrag, in dem Redner
Bielefeld die derſelbe ihm brieflich mitgetheilt hatte, anführteie Anſichten des bekannten Paſtors v. Bodelſchwingh zu

1. Die Uuläſſigkeit der Zumündigkeitserklärung bei wieder
Fl. Skafälligen und ihrer Unterſtellung unter ſtaatliche Vor
mundſchaſt nach Aufhebung des Strafverfahrens entſpricht der
Humanität und Gerechtigkeit ſowohl mit Rückſicht auf dieſe, als
die Geſellſchaft, welcher ſie, wie ſich ſelbſt, durch ihren Wandel

eine Laſt ſind. zen zw.2. Es empfiehlt ſich, einige Strafanſtalten zur Ausführung
ſolcher ſtaatlichen Vormundſchaft auszuſondern, denſelben einen
beſonderen Namen gar geben, etwa den der Strafkolonien und
ſie ohne erhebliche Aenderung der für Strafanſtalten geltenden
Reglements für dieſen Zweck einzurichten. Es genügen für den
ſelben Anſtalten des alten Syſtems und eignen ſich beſonders
ſolche, welche mit Landwirthſchaft verſehen ſind.

3. Wenngleich an die Wiedereinführung der Deportation
und die Anläge von Verbrecherkolonien nicht zu denken iſt, ſo
iſt es doch wünſchenswerth, daß in die Erörterung der Bezieb
ungen unſeres Aplorgeeelent u den deutſchen Kolonien einge
treten werde. Wie unſere Arbeiterkolonien durch t von
Hoffnungskolonien fur Ackerbaubetrieb auf heimathlichem Boden
ſich ergänzen, ſo könnte dieſes auch noch weiter durch Anlage
von Hoffnungskolonien in unſeren überſeeiſchen Beſitzungen,
insbeſondere für Handwerkerarbeit geſchehen. Wie durch ſolche
Beſtrebungen auch die Fürſorge für entlaſſene Gefangene im
Allgemeinen in dankenswerther Weiſe Vorſchub geLatet iſt,
reſp. dieſes weiter geſchehen würde, ſo könnte auch den unter
ſtaatlicher Vormundſchaft befindlichen Rückfälligen ſoweit ſie
bereit und geeignet ſind, durch ähnliche Einrichtungen in unſeren
Kolonien an h Stellen eine Stätte bereitet werden, wo
ſie ihre ähig eiten zum öffentlichen Nutzen gebrauchen, ohne der
Gefahr des Mißbrauchs dieſer Freiheit zu verfallen.

Die in dieſen Theſen zuſammengefaßten Anſichten des Be
richterſtatters fanden im Allgemeinen die Zuſtimmung der Ver-
a rliwg doch nahm man von einer Abſtimmung über die-
ſelben Abſtand, nur mit der Anlage von Kolonien in unſern
überſeeiſchen Beſitzungen konnten ſich die meiſten Redner, die
ſich ſehr zahlreich an der ſich anſchließenden eingehenden Debatte
betheiligten, nicht einverſtanden erklären. Herr Paſtor Hötzel
befürwortete in längerer Rede die Errichtung von Beſſerungs-
kolonien, um die Arbeiterkolonien und die Verpflegungsſtationen
von den unverbeſſerlichen Elementen zu ſäubern.

Der Herr Referent weiſt auf den Unterſchied zwiſchen der
ſchon beſtehenden Hoffnungskolonie (bei reren und der
noch. zu erſtrebenden Stagtskolonie, welche Paſtor v. Bodel-
Pergs empfiehlt, hin und giebt ein Bild, wie man ſich das
Entſtehen und weitere Wachſen einer ſolchen Kolonie in
unſern Moorländereien zu denken habe. Herr Direktor
Franke-Koswig hebt die Gemeinſchädlichkeit der wirklich Un-
verbeſſerlichen hervor und wünſcht die Errichtung ſtaatlicher
Arbeitshäuſer, wodurch denſelben die. Möglichkeit genommen
werde, ihre Mitmenſchen weiter zu ſchädigen. HerrErſter Staats
anwalt Schöne hat juriſtiſche Bedenken gegen die Einführung des
Entmündigungsverfahrens in dieſem Falle, bis jetzt findet das
Verfahren nur in den drei Fällen der Jugend, der Geiſteskrank-
heit und der Verſchwendungsſucht ſtatt, und werde die Staats
behörde zu einer Erweiterung wohl ſchwer ihre Zuſtimmung
geben. Das Unterbringen in eine Anſtalt könne auch ohne Ent
mündigungsverfahren durch eine Erweiterung der Vorſchriften
über die Ueberweiſung an die Landesbehörden erfolgen. Herr
Paſtor von Koblinski erinnerte dargufhin an die letzte in
Darmſtadt ſtattgefundene Verſammlung des Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, auf welcher das Entmündigungs-
verfahren gegen Trunkenbolde empfohlen und quch von Miquelbefürwortet ſei Die von dem Redner gemachten ſtatiſtiſchen

Angaben, nach welchen von den aus den preußiſchen Zuchthänu-
ſern Entlaſſenen innerhalb des erſten Jahres 53 Proc. wegen
einer neuen Strafthat wieder ins Zuchthaus zurückkamen und
daß von den 7588 im Jahre 1885——86 ins Zuchthaus Gekom-
menen nicht weniger als 6290 vorbeſtraft waren, redeten eine
deutliche Sprache. Er erwähnte dann noch den Vorſchlag Hol-
tzendorffs auf die Ausſchließung des mehrmals rückfälligen Ver
brechers aus den Strafanſtalten.

Herr Reg.- Präſident v. Wedell- Magdeburg ſpricht ſeinen
Beifall zu dem Referate des Herrn Paſtors Haſelmann aus;
ſeiner Anſicht nach treffe aber der Begriff der Entmündigung
die Sache nicht völlig und bittet dieſen aus den Theſen zu ent
fernen. Nachdem der Herr Ober-Staatsanwalt Hecker den
Begriff des Rückfalls, unter dem der Juriſt etwas anderes wiegipfelte in folgenden Theſen:
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„Wir hairen eine entzückende Villa in Poſilippo und ſahen die beſte Geſell
ſchaft von Neapel bei uns.“

Mrs. Aspinall ſeufzte und geſtattete Scroope, ihr Glas mit Champagner zu
Es war wohl das neunte Mal, daß dasſelbe gefüllt wurde, und diefüllen.

würdige Dame fing an, ein wenig zu phantaſiren.
„Das liebe Holly Hill“, rief ſie mit ſentimentalem Ausdruck.

kennen Sie den Süden von Jrland?“
„Ja, Madame, ich habe ſehr angenehme Tage im ſüdlichen Jrland verlebt.

Ein gaſtfreundliches Volk, die Jrländer.
„Es freut mich unendlich, daß Sie dieſelben gern haben“, ſagte Mrs. Aspinal.

„Jch ſpreche nicht oft von meiner alten Heimath, ich habe ſie aber unſäglich lieb.
lick auf den ſchönen Fluß. Jch

bin dort geboren, meine Brüder und Schweſtern erblickten ebenfalls dort das Licht
Von dieſen rührenden Erinnerungen tief ergriffen, begann die Dame

Das liebe Holly Hill, mit ſeinem herrlichen

der Welt.“
mit einer ziemlich ſcharfen Stimme zu ſingen

„Jhr Glocken von Shandon, die ihr klinget ſo ſüß,
An den friedlichen Waſſern des Stro o mes Lee!“

„Arrah, denn, Schätzchen! 's freut mich, daß Du das alte Heimathland nicht
vergeſſen haſt“, rief eine volltönende iriſche Stimme an dem offenen Fenſter und
Mrs. Aspinall ſowie die ganze übrige Geſellſchaft gewahrte einen wohlbeleibten,
rothhaarigen, ältlichen Herrn, der zu ihnen hereinſchaute.

„Wer iſt das?“ ſtammelte die Herrin von Aspinall Towers, indem ſie den
„Er kommt mir nicht bekannt vor.“

„Jh, mein Kind, wie wirſt Du Deinen Bruder Pal nicht kennen, obwohl 's
bald zehn Jahre her ſind, daß ihn Deine Augen nicht geſehen haben. Meiner
d an e die Thür n und Dir von meiner Reiſe nach
England erzählen, und wie's mir eingefallen iſt, nach Daleſhire zu fahren, ehe zte eich nach Holyhead zurückkehrte, d. h. wenn's der Herr des Oh micht un ninimt. Hegar e prir

„Bitte, treten Sie näher und ſetzen Sie ſich zu uns“, ſagte Sir Everard

Eindringling mit der Lorgnette muſterte.

lächelnd. „Scroope, führen Sie den Herrn herein.“
„Mein Name iſt Royau, Sir, Pal Royau obwohl meine Schweſter

mich nicht der Mühe einer Vorſtellung werth hält“, ſagte der Fremde mit einem
vernichtenden Blicke auf Mrs. Aspinall.

Er verſchwand von dem Fenſter und erſchien bald im Speiſezimmer. „Guten
Morgen wünſch' ich, meine Damen und Herren Jhr Diener“, ſagte er mit
einer allgemeinen Verbeugung, dann ging er zu Mrs. Aspinall und gab ihr einen
brüderlichen Kuß, oder vielmehr Schmatz, dieſe gewöhnlichſte aller Kußarten. Seine
Schweſter krümmte ſich förmlich unter dieſer

„Du hätteſt meinen Freunden nicht läſtig werden ſollen, Patrick“, ſagte ſie
„Jch freue mich natürlich ſehr, Dich zu ſehen; Du hätteſt aber zu Hausſtreng.

warten ſollen, bis ich zurückkam.“
„Nun denn, wenn ich bis dahin hätte warten ſollen hätte ich wieder abreiſen Mr. Ry

müſſen, ohne Dich geſehen zu haben. Jch muß um fünf Uhr in Highelere ſein, ſ
um den Zug nach Cheſter zu erwiſchen, Du hätteſt mir mein Kommen auch höher
anrechnen können, es hat mir Sorge genug gemacht, ein Geſ
das kann man nicht ſo mir nichts Dir nichts im Stich laſſen.
feinen Pfandhahn von einem Lakaien, wo Du wäreſt, und als er mir ſagte, Du
wäreſt zur Hochzeit, ſagte ich, dann werde ich gleich nachgehen.
oder weniger hat da nichts zu ſagen, Je mehr Gäſte, deſto luſtiger die Geſellſchaft.
's bleiben immer noch genug Reſter!“

chäft wie das meine,

„Herr Biſchof,

geſegnet hat.

ten Blick.

die Statiſtik verſteht, erörkert, wurde folgende von Herrn Sirſ
anſtaltsgeiſtlichen Heiuzelmann-Coswig entworfene Thee
einſtimmig angenommen:

Die heutige Verſammlung hält es abgeſehen von den vor
beugenden Maßregeln mit Rückſicht auf den hohen Procentſag
der Rückfälligen für dringend nothwendig, daß Maßregeln er
griffen werden, wonach wiederholt Rückfällige aller Kakegorien
dauernd oder bis zur feſtgeſtellten Beſſerung in ſtaatlichen An
ſtalten in Folge richterlichen Urtheils untergebracht werden
können.

Mit einem Danke für den Referenten ſchloß der Vorſitzend
die 4. Jahresverſammlung, es folgte dann im unteren Saale
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen.

Als Ort ſir die nächſtjährige Verſammlung iſt von Vor-
ſtande Bernburg gewählt worden.

Vereine und Verſammlungeu.
Der in Berlin tagende 19. Kongreß des Vereins

deutſcher Hutfabrikanten und Hutmachermeiſter hat in
Sachen der Beſeitigung des Scheines ausländiſche
Herkunft an den deutſchen Hutfabrikaten folgende Erklärung
beſchloſſen „Es wird als ein erfreuliches Zeichen erſtrebten
Selbſtbewußtſeins gelten können, daß die Forderung richtiger
Urſprungsbezeichnung in immer weiteren Kreiſen auch unſeres

die ſeit Langein eingewurzelten Mißbräuche erfolgreich auszu-
rotten, würde es nach Anſicht der Generalverſammlung eines
internationalen Geſetzes bedürfen, das die deutſche Hutfabrikation
mit Freuden begrüßen würde.“ Bei Gelegenheit der Beſprechung
der neuen Erfindungen auf dem Gebiete der Hutfabrikation
wurde afff die von England aus als neue Erfindung angekün-
digten Veneered-Hüte hingewieſen, Hüte, bei denen auf einer
rauhen Unterlage von Wollſtoff Haare aufgelegt ſind um den
Fabrikat den Anſchein von Haarſilzhüten zu geben. Da es ſich
bei dieſen nur auf Täuſchung berechneten Fabrikaten noch dazu
um durchaus nichts Neues handelt, will man entſchieden Proteſt
erheben, falls verſucht werden ſollte, für dieſe engliſche „Er-
findung“ in Deutſchland ein Patent zu erlangen. Der Kon
greß wählte eine Kommiſſion, welche die Jntereſſen der Hut
fabrikation innerhalb der Vekleidungsinduſtrie-Berufsgenoſſen-
ſchaft wahren ſoll. Die Verſammlung ſchloß mit des Bericht
der Prüfungskommiſſion über die von ihr vollzogene Herbſt-
Modenwahl. Als Modell für die neue Seidenhütmode würde
der von Hoflieferant Theodor Müller-Berlin vorgeführte Hut
ausgewählt, der eine ziemlich gerade und hohe Kopfform zeigt.
Die Krempe iſt nur halb offen, das Band von mittlerer Breite
Als Filzhutmodelle wurden fünf Hüte ausgewählt, von deuen
zwei von der Aktienhutfabrik vormals J. E. Zehme in München
und je einer von H. Schuchard's Nachfölger in Darmſtadt V.
Schrader u. Sohn in Rinteln, und von Bernhard und Viktor
Stern in Soeſt ausgeſtellt waren. Dieſe Hüte erhielten die
Namen „Charkottenburg“, „Friedrichskron“, „Mainau“, „Babels
berg“ und „Stolzenfels,“ Alle dieſe Hüte haben einen hohen
Rundkopf, faſt ringsum umgebogene Krempe und ein mittel-
breites Band.

Gerichtszeitung. rLeipzig, 9. Juni. Den ganzen heutigen Tag beſchäftigte
das hieſige Landgericht (IV. Straftkammer) ein Prozeß welcher
gegen 14 der ſozialdemokratiſchen Partei angehörende Perſonen
angeſtrengt worden war, und zwar wegen Verbreitung auf
rühreriſcher Flugblätter 130 des R.Str.-G.B.). Einer ver
Augeklagten wurde gänzlich freigeſprochen, der Schneider Krüger
aus Prieſten, aber nur von der gedachten Anklage, während ex
wegen Widerſetzlichkeit, zu drei Monaten verurtheilt wurde.
Von den übrigen zwölf Angeklagten wurden verurtheilt: der

Schriftſetzer Hernig hier zu 5 Mongten, der Productenhändler
Mauggeranden aus Eggenſtein, der Möbelpolirer Friedrich Beyeraus Weißbach der Maurer Bladogk aus Bobritzſch zu je 4 Mo

naten 2 Wochen, der Schriftſetzer Kämmerer aus Reudnitz, der
Tiſchler Ortmann aus Berlin, der Maurer Pochmann aus
Trauenprießnitz, der Tiſchler Geſſert aus Großmölſen, der
Schriftſetzer Mauntenſel hier, der Buchbinder Perſon aus Mönch
weiler, der Tiſchler Menge aus Kippen und der Steinſchleifer
Eger aus Bitterfeld zu je 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß
Die Angeklagten hatten die berüchtigten Flugblätter im leipziger
Landkreiſe vertheilt.
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Mrs. Aspinall ſah ganz ſo aus, als ob ſie Weinkrampf bekommen ſollte.
„Reſter!“ und dieſer röthhaarige Mann mit dem rothen, dicken Geſicht, dem der
Maugel an Bildung auf dem Geſicht geſchrieben ſtand, der das allergewöhnlichſte
iriſche Engliſch ſprach, das war ihr leiblicher Bruder. Sie hatte ihn durch allerlei
diplomatiſche Kniffe von ſich fern zu halten gewußt, und nun ſie auf der ſchattigen
Seite der Jahre angekommen war, und nicht mehr ſo im Stande war, mit ihm
fertig zu werden, ſtürzte er über ſie her wie eine Lawine. Sie hätte laut auf
weinen mögen; ſie fühlte aber, daß ſie der Situation entgegentreten mußte und
ſie that es mit mattem Lächeln.

„Mein Bruder iſt ein echter Sohn Erins“, ſagte ſie, mit einem entſchuldigen
den Blicke, zum Biſchof und zu ihrem Wirthe gewendet. Beville und ſeine
Schweſter erſtickten faſt vor Lachen hinter ihren Taſchentüchern; die älteren Mit
glieder der Geſellſchaft hingegen bewährten einen übernatürlichen Ernſt. „Er hat
kaum je ſein Heimathland verlaſſen.“

„Oh, ſoll auch der Teufel drin ſitzen! Meiner Treu, meine Herren, wenn ein
Mann mehr Schweine ſchlachtet, als jeder andere Schweineſchlächter in Cork,
wird er nicht Zeit haben, in der Welt herumzuwandern.
Laden und paſſe auf, daß mir das Fleiſch ordentlich behandelt wird; denn jetztkommt uns Chicago über 5

weg mit ſeinen Schlachtmaſchtnen. Sehen Sie, Sir, da ſtellt man nämlich ſein
Grunzerchen auf eine Fallthür, dann dreht man einen Griff, und bums, fällt's
durch, und der Hals wird ihm durchgeſchnitten, ohne daß es 'ne Jdee davon hat;
in einer halben Minute iſt es fix und fertig, geſengt, ausgeweidet, und zum Ver
laden fertig. Wer ſoll denn gegen ein ſolches
wiſſen, wenn man nicht ſelbſt dahinter ſteht? Es giebt kein beſſeres Geſchäft in
Cork als das meine,

Jch ſtehe gern in meinem

en Hals und ſchnappt einem das Brot vor dem Munde

ſchäft aufkommen, das möchte ich

und obgleich ich kein ſelbſtgemachter Mann bin, denn mein

muß ich doch zu meiner Ehre ſagen, daß ich das
Geſchäft zweimal und dreimal vergrößert habe, ſeitdem unſer Alter das Zeitliche

Meiner Treu, 's iſt Vieles anders geworden ſeit jener Zeit, wo
der Lump, der Tim Dalg, mir nachrief: Schweine ſind geſtiegen!“ Der Teufel
ſoll ſie holen, fallen thun ſie jetzt, ohne gar keine Maſchine.“

Seroope hatte dem Fremden indeſſen ein Kouvert hingeſtellt, ſein Glas mit
Champagner gefüllt, und reichte ihm jetzt eine Gänſeleberpaſtete.

„Was wird denn das ſein fragte der Schweineſchlächter mit einem verdutz
ick. „Das ſicht ja garſtig aus.“

„Gänſeleberpaſtete, Patrick, ſie iſt vorzüglich“, ſagte Mes. Aspinall, deren
Augen Blitze auf den Miſſethäter ſchoſſen.

„Danke freundlich, lieber Mann, will's lieber bleiben laſſen“, ſagte Pratick
zu dem Hausmeiſter.
Geben Sie mir lieber von

„Fir meinen Geſchmack iſt zu viel Schweinefett daran.
em gekochten Schinken dort; für'nen engliſchen Schinken

ſieht er ganz manierlich aus.“

elbſt.Jch fragte Deinen v
Ein Eſſer mehr

wachſen waren, die

worden war.

an nahm mit ſichtlichem Wohlbehagen einen mächtigen Teller Schinkenund verſchiedene Gläſer Cliquot zu ſich. 2
und machte den Anweſenden ſehr viel

Er that ganz, als wäre er zu Hauſe.
ittheilungen über ſeine Schweſter und ſich

Wie ihr Vater, in einem winzigen Laden in einer Seitengaſſe von Cork,
ganz klein angefangen, wie er ſein Geſchäft immer mehr einporgebracht, bis
er einen großen Handel mit Schweinefleiſch und iriſcher Butter getrieben hatte;
wie ſie Alle in einer eleganten, Holly Hi genannten Villa auf dem Lande aufge

der Schweineſchbächter erbaut hatte; daß Calphurnia einvornehmes Jnſtitut beſucht hatte. un hatte; daß Calphu
nichts an ihrer Ausbildung geſpart

Gewerbes erkönt. Die Selbſthilfe kann aber hier bei der eigen J
thümlichen Lage der Hutfabrikation nicht viel erreichen. Um
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Zweite Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Dienstag, 12. Juni 1888.

d

b EDröſſnung.
r

heutigem Tage in dem Neubau des Herrn Architekt Paul von Kloch

RDP Grosse Ulrichstrasse Be
Parterre und I. Vtage

unter der Firma

rungen, verlangt werden Kkann, und dies, sowie meine bisherige Thätigkeit in grossartigen Cafés glei
hoffen, dass mein Unternehmen sich bald allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen haben wird.

zimmer eingerichtet ist. Als Bier gelangt das bestrenommirte

zum Ausschank.

I h

gegensehend

Halle a. S., den 11. Juni 1888. mit aller Hochachtung

S I
n

Hierdurch beehre ich mich einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen, das ic t

ein mit allem Comfort der Neuzeit versehenes, elegant ausgestattetes und Kkünstlerisch decorirtes Wiener Café

e e n G nea Heröffne. Dasselbe wird Alles bieten, was von einem derartigen Etablissement ersten Ranges, selbst bei strengen Anforde-
cher Art, lässt mich

Politische Zeitungen und IIIustrirte Journale sind in grosser Anzahl ausgelegt, drei Dorfelder'sche Billards
nenesten Systems laden Freunde dieses Spieles zum Besuch der oberen Räume ein, woselbst auch ein besonderes Spiel-

ünchener Export (Kapuriner) und Fälsener von Riebeck Co.
Mit der Bitte um Gewährung eines geneigten Wohlwollens Versichere ich im voraus, Alles thun zu wollen, um die

Zufriedenheit meiner verehrten Gäste mir zu erwerben und zu erhalten und zeichne, zahlreichem gütigen Zuspruche ent-

[13839

wird nach ueueſten Modells gutDamengar derobe ſitzend zu ſolideſten Preiſen gefertigt
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Reise-, Gesellschaſts- u.
Promenadenkostüms. Einfache Hauskleider, gutſitzend, von 2
an. TrauerkKleider in kürzeſter Friſt. [13836Kleine Brauhausgasse No. 24 I. Et.

sS
e um

Dopuis Klauke
Hypotheken- und Assekuranz-Geschäſt,

Brüderstrasse 5H.
Wir übernehmen die r r 7 indas BanKfaonh schlagender Gesch zu den coulan-

testen Bedingungen.

Capitalisten
finden durch uns stets beste, sieherste und Kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

auk-, Capital- und Privatgelder
unter den billigsten und günstigsten Conditionen,. [13525

Vermittelungenim An- und Verkaufstädtischer sowie ländlicher Grundstücko
werden streng reell gehandbabt,

Dienstag den I2. Juni Abends s Unr

Große Vorſtellung.
Aus dem reichhaltigen Programme ſind hervorzuheben: 1. Gaſtſpiel der

Mr. Reed u. BRarker in ihren ſenſationellen Leiſtungen am dreifachen
feſtſtehenden Reck. Aurdle-Rennen, ger. v. 12 Damen. Gaſtſpiel der
unübertrefflichen Drahtſeilkünſtler Miss Amnlia u. Mr. James Jee.

chul-Quadrille, geritten von den Geſchw Schumann. 4 BRapp-
hengste in Freiheit vorgef. von Herrn Max Schumann. Auftreten des

ockehReiters Ar. Hodgini, der Parforce-Reiterin Miss Victoria
ie Zfache Springfahrſchule, geritten von Herrn Ernst Schumann.

Komiſches Stuhl und mufſikaliſches Entree der Clowus Gebr. Go2z2zinä.
Melas als Deckenläufer rc. 2c. Alles Nähere Placate und, Aus

tragzettel. [13970Mittwoch den 13. Juni Abends s Uhr
F Große Vorſtellung W.

mit neuem, vorzüglich gewähltem Programm.

G. Sohu mann.
Dölkauer Volks-Missionsfest

Sonntag, 17. Juni Nachmittags 3 Uhr.
„Feſtredner: Hoppe-Rotpawes und der vor kirzem aus Indien

zurückgekehrte MiſſionsJuſp. Prof. Flnth. (13714
33,. 34. u. 35te Alpen-Extrafahrt.

14. Juli nen V M ete.
21. Juli und nach München, Schweiz
15. August und Tirolmit anschliessenden Rundtouren nach allen Alpengebieten. 45 Tage!

Ausführlicher Reiseplan zu 20 Pfge. bei Herrmann Wagner in Leipzig

h

Hochachtungsvoll
er

Schon Donnerſtag Ziehung.

XI. GrosseWowraaläver Inowrazlawer Pferde-Verloosung.
klerele TZfenhung am 14. Juni d. J.

Hauptgewinne:
Vierspännige und Zweispännige Equipagena W. 10,000 dar und 8000 hart
sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde
und 500 sonstige werthvolle Gewinne.

t hand in Halmr à 1 t x m L oose ar und u s Buchhandlung J We [13894Pferde Loose ar 10 Mark 5 h h ea l 7 in 7 h c auran J 0 tenate Kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehendurch 8 t t e 8 d. h ſſ—R F. A. Schrader, Hauptagentur, Ulrichſtraße 36W Loose für I0Martr, HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. gr. Ulrichſtraße 36. [13965
Uen angelegter ſchöner Garten

mit prachtvollen, zugfreien Colonnaden.
Sehr ſchöner Aufenthalt. Reichhaltige preiswerthe Speiſenkarte.

Ausſchank vorzüglicher Biere, als:

Geraer Actienlagerbier S 5 Pf.
echt Münchener Loewenbräu 20 Pf.

(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. beizufügen)-

Deutſche

Mihtärdienst-Versicherungs- Anstalt

in Hannover. (13968
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden t obige, 1878 errichtete Beginn der

unter Oberaufſicht der See ſtehende Anſtalt aufmerk Saison: 1. Mai.
ProvinzEisen-Hoorbad Schmiedeberg. u

ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des Vorzüglie Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturep,
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von r Lähmungen, Bleichsueht, Haut-, Nerven- u. besonders Fravenkrankheiten.
ſoldaten, Verſorgung von Wyned Je früher der Beitritt erfolgt, deſto Gesunde Waldgegend, durohans mässige Preise. Nähere Auskunft
niedriger die Pr imie. ahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mit durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. [1341323,000,000 Capital. Status 87: Verſicherungscapital 90, 000.000.
J hreseinna me 5,600,000; Garantiemittel 15;000.000: Jnvulidenfonds

Victoria Theater.

Der neue
Sommerfahrplan,

der Station Halle (Separat-
abdruck aus der Halliſchen
Zeitung) nebſt Verzeichniß der

Sommer- und Rundreiſefahr-
karten, ſoweit dieſelben bei dem
hieſigen Billet-Amt zu haben
ſind, iſt bei uns zum Preiſe
von 10 Pfg. zu haben.

Expedition d. Hall. Ztg-
e

e rerW W

Dienſtag, den 12. Jnni 1888.
Gaſtſpiel Emma Johr, Martha

KrügerAuftreten von Acolph Dessau.

Dir wie mir.
Luſtſpiel in 1 Akt.

1733 Thaler 22' Silbergr.
Poſſe mit Geſ. in 1 Akt.

Flotte Burſche.
Kom. Operette in 1 Akt.

[13930

rin CarlHeute Dienstag Abends 8 Uhr

r. Mtair-Gonert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entré à Perſon 30 [13935G. Wiegert, Tapellmeiſter

Familienbillets 20 St. 3 ſind in
den bekannten Cigarrenhandlungen
zu Haben.

Verein für Prdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d.

um s Uhr im Hotel zum
Kronprinzen.
1. Beſchlußfaſſung über den Juki-Anus-

flug des Vereins und über fernere
Unterſtützung der Saalwärme-
meſſungen. [139322. Vortrag des Herrn Privatdozent
Dr. VFrech über ſeine Reifen

t Forſchungen in Südfrankreich.
3. Mittheilung des Herrn Dr. Vlfert

über die Gewitter in Standinavien.
Kirchhof

Erſter Spieltag für Knaben.

Mittwoch den 13. Juni werd auf
dem Sandanger, der Wieſe des

Herrn Barilels nördlich vom Damm
der Eliſabethbrücke

Nachmittag von 4—6 Uhr
der erſte Spieltag abgehalten werden.
Wir laden zu demſelben die Knaben
ein. Für Anleitung zum Spiele werden
einige der Herren Lehrer freundlichſt
ſorgen; auch Geräthe zum Spiel ſind
vorhanden.

Die Kommiſſion.115000: Dividendenfonds 562 000 eete r. Sing-Acad. Dienstag z Vnr Uebung VolKaschule.
Direction ind die a Peohpeete ee twentgelkſich duvcz vie Auff. Freiag 29. JFunf. (13923 J. A.: C. Sechlenker,

T
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PRoSPECT.
A. Riebeckseche Nontan- Werke

Actien-Gesellschaft zu Halle a. S.
Die Actien Gesellschaft unter der Firma A. Riebeck'sche Montan- Werke Actien-Gesellschaft, welche das von dem verstorbenen Commerzienrath A. Rie:

veek unter seiner Firma betriebene Geschäft übernahm und fortführte, ist auf Grund der notariellen Verhandlung vom 10. Juni 1883 mit dem Sitze in Halle a, S.
errichtet und am 30. Juni 1883 in das Handelsregister eingetragen. In der Generalversammlung vom 4. Juni 1888 ist ein neues Gesellschaftsstatut angenommen und
am 6. Juni 1888 in das Handelsregister eingetragen.

Das Geschäftejahr der Gesellschaft Iäuft vom 1. April bis einschliesslich 31. März.
Das Grundeapital beträgt 10 Millionen Mark, eingetheilt in 10000 Actien von je 1000 Mark. Die sämmtlichen Actien, welche im Besitze der A. Riebeck-

schen Erben verblieben Waren, sind im Mai 1888 an die Bank für Handel und Industrie, die Berliner Handelsgesellschaft und das Bankhaus Hermann Arnhold Co,
Bank-Commandit-Gesellschaft in Halle a. S. verkauft worden. In Folge dessen sind die nach dem Statut vom 10. Juni 1883 auf Namen lautenden und bis dahin
nicht ausgefertigten Actien auf Grund des neuen Statuts in Actien auf den Inhaber umgewandelt.

Zweck des Unternehmens (88 2 und 3 des Statuts) ist:
„Die Herstellung von Paraffin, von Mineralölen und anderen Fabrikaten aus Braunkohlen, sowie der Handel in diesen Artikeln; ferner die Aus-

„nutzung des der Gesellschaft gehörigen Bergwerks-Pigenthums durch Gewinnung und Veräusserung der gewonnenen Bergwerksproducte.
„Die Gesellschaft ist befugt, zu ihren Zwecken Immobilien, Anlagen oder Unternehmungen zu erwerben, Zweigniederlassungen, Agenturen und Kom-

„manditen zu errichten und sich bei anderen Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken in jeder Form zu betheiligen.
Die Dauer der Gesellschaft ist nicht beschränkt.
Innerhalb der ersten 4 Monate des Geschäftsjahres findet in Halle a. S. oder Berlin die ordentliche General-Versammlung der Gesellschaft statt. Ueber die

von derselben festzusetzende Vertheilung des Reingewinns sind in 9 29 des Statuts folgende Bestimmungen getroffen
a. 59 werden dem Reservefonds überwiesen;
b. sodann erhalten die Actionäre bis zu 49/, Dividende;
c. von dem etwaigen Ueberschuss bezieht der Aufsichtsrath eine Tantième von 5903
d. der Rest wird unter die Actionäre als Superdividende vertheilt, soweit nicht die General-Versammlung auf Vorschlag des Aufsichtsraths beschliesst, den-

selben ganz oder zum Theil auf neue Rechnung vorzutragen. Solche Gewinnvorträge bleiben im folgenden Geschäftsjahr bei Berechnung der Dotation des
Reservefonds und der Tantième des Aufsichtsraths ausser Ansatz.

Die den Mitgliedern des Vorstandes und den Beamten der Gesellschaft vom Aufsichtsrath bewilligten Tantiemen werden als Geschäfts-Unkosten gebucht,
Die Ueberweisungen an den Reservefonds, welcher zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes dient, hören auf, sobald und so oft er die Höhe von
20 des Grundcapitals erreicht hat.

Die Auszahlung der Pividende, welche ausser in Halle a. S. bei der Casse der Gesellschaft und dem Bankhause Hermann Arnhold Co. Bank-Commangit-
Gesellschaft auch bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin und Darmstadt und deren Filiale in Frankfurt a. M. sowie bei der Berliner Handels-Gesellschaf
in Berlin zablbar ist, erfolgt spätestens an dem auf den Schluss des Geschäftsjahres folgenden 15. August.

Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsraths waren die Herren Rittergutsbesitzer Paul Riebeck in Halle a. S., Oberbergrath Professor Dr. Hermann Credner
in Leipzig, Banquier Hermann Arnbold und Rentier C. A. F. Bonstedt in Halle a. S., welche bis zu der auf äen 25. Juni c. einberufenen ordentlichen Gene
ralversammlung in PFunction bleiben. Bei der alsdann stattfindenden Neuwahl werden von den gegenwärtigen Besitzern des gesammten Actien-Capitals die Herren
R. Michelet und Dr. Riesser, Directoren der Bank für Handel und Industrie, Justizrat Max Winterfeldt und Carl Fürstenberg, Geschäfts-Inbaber der Ber-
liner Handels-Gesellschaft, Banquier Hermann Arnbold und Rentier C. A. F. Bonstedt in Halle a. S. als Mitglieder des Aufsichtsraths vorgeschlagen werden.

Den Vorstand bilden seit Begrünclung der Gesellschaft die Herren Bergrath Schroecker und Divwetor Stolle.
Während der fünf Betriebsjahre, welche seit Gründung der Actien-Gesellschaft vertflossen sind, haben betragen

die Abschreibungen die Zuführungen zum die Reingewinne nach Abzug
Reservefond: der Abschreibungen, und Räcklagen

zum Reservefonds sowie ohne
Berücksichtigung der Gewinnvorträge:

im Jahre 1883/84 A 655 734,67 82 682,13 1493 167,74o 1834/85. 665 939 115 229,37 2 189 357,30
1885/86 H35 708,15 383657;37 1589 489,501886/87 (4099086,62 43 564,52 827 725,201887/88 463 279,52 58 6914,20 1 115 189,85

zusammen 2 798 847, 96 383 827,77 7 214 929,59An Dividenden wurden vertneilt per 1883/84 14 per 1884/85 20 per 1885/86 121, Per -1886/87 10
Für das am 31. März 1888 abgelaufene Geschäftsjahr wird bei der aut den 25. Juni e. einberufenen Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende

von 10 auf das Actiencapitel von 10 Millionen Mark und die Uebertragung eines Gewinnsaldos von Mark 183 000, auf neue Rechnung beantragt werden.
Wird dieser Antrag angenommen, so werden für die ersten fünf Betriebsjahre zusammen 67 des Actiencapitals als Dividende vertheilt sein, während in

dem gleichen Zeitraum der Gesellschaftsbesitz an Grundstücken, Gebäuden, Maschinen, Bahnanlagen, Neubauten, Fabriken und Bergwerkseigenthum um einen An-
lagewerth von Mark 2 371 412,87 vermehrt worden ist.

Die von der Verwaltung für das Geschäftsjahr 1887/88 aufgestellte Bilanz und Gewinn- und Verlust- Rechnung lautet wie folgt:

tig Bilanz am 31. März 1888., Passiya-en i 7 e T l 8Grundstiicke 647 145 20 Ketien-Capita l. 10 000 000Avechret ung 647145 640 673 75 Kaufgelder-Rückstünde später fällig und successive zahblbar 538 26894
Wohngeblude 352 069 50 Renten-Reservo 90 81250Abschreibung 6 641 40 325 428 10 Schäden-Reserve z. 33 826 303 Reservefonds pro 1883/84 e 82 682 31Betriebsgebäude e 22 e e e e 17 40 88 1884/85 115 37Abschreibung e o s a e 0 J e e e e 201 740 78 1 815 667 10 v 2 1885 86 5 83 657 37Maschinen und Apparate e 931 638 h W 1886/87 x 4 43 564 52Absehreibung 93 163 91 838 474 80 s 1887/85 58 694 20 383 827 77Eisenbahn-Anlagen e e e e e 70 250 5 itAvsehreipang v eGrabenyorriehtungen 27 707 971 Tantièmen e e e 36 243 8Apachrei bung 12 03246 12 052 45 Gewinn: Vortrag am 1. April 1887 175 000Kohblen in der Pro 3591 698 15 Reingewinn in 1887/88 1 078 946 20 1253 946 20Absohrei bung 96 349 35 3 495 348 80Mobilien und Utensilion. e 100003 52Absehreiburg e 15000 ss003Pferde und Geschirro r 77Absohreibung 5 304 70 15 914 4Briketpress- Anlage C. A. J 126 377 4Absohreibung 12637 701 113739 80 1Lufthahn D. J. T T 57 3Absohreibung 4 718 80 42 4694 10Luftbahn EKupferha mmer 21 724 35Abschreibung t 2 172 45 19 551 90Prwerbs Conto der Grube 622 656 03220Neunbau- Conto 142439Waarenbestinde 1659044 10Debitoren:
a) Guthaben bei Banquiers, 1033 656 623 Jaufende Dobitoroen 603 598 93 1637 255 55

Cassonbestün do. 21 271 20Wecohselbestünde 205 706 35Eſfſoctenbestünd e. 493 06515Hypotheken J e 7 I I7 I7 7 7 I e 212 601 60Depots e 44 400Cautionen J. e J 26 125 ee e

I2 121 451 u 12 424 481 69mevet. Gewinn- und Verlust-Conto per 31. März 1888. Cregit.

en 7 7 X. NeeAn Betriebs- und Goschäfts-Unkoston 257 72850 Per Gewinn- Vortrag 175 000 2bsehreibung o 463 279 152 Gewinn an sämnmtlichen Unternehmungen 1894892 07„Kaeseryetfo nd 58 694 20Tantièmen 36 243 6595 Bilanz- Conto e ag a e 7 7 7 7 a e a e 1 253 946 20
Halle a. S., Juni 1888. 2069 892 07 I 2060 892 07A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft.

Auf Grund des vorstehenden Prospects wird von den Actien der A. Riebeck'schen Montanwerke, Actien-Gesellschaft, der Betrag von
Mark 7500 000 Nominal

J. Die Subseription findet statt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmeldupgsformulars

am Donnerstag, 14. Juni d. J.
in Berlin bei der Bank für Randel und Industrie,

Berliner Handels-Gesellschaft,
Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie,
Frankfurt a. FI. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie,
Halle a. S. bei dem Bankhause Hermann Arnhold Co. Bank-Commandit-Gesellschaft.

von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. Der frühere Schluss der Subseription ist jeder Zeichenstelle vorbehalten.
2. Bei der Subseription ist eine Kaution von 10 des Nominalbetrages der gezeichneten Actien in baar oder solchen Effecten zu bestellen, welche die

Zeichenstelle für zulässig erachten wird. Diese Kaution wird bel Leistung der Restzablung auf die zugetheilten Stücke verrechnet resp. zurückgegeben.

hierdureh unter folgenden Bedingungen zur Subsöription gestellt:

m

F

Her d n

n e

rer LLI=LL L

e



den
on des

bbucht,
he von

nandit-
Ischaf

edn e
Gene

Herren
er Bor-
en.

S S V

S

S

3. Der Suberiptionspreis ist auf 158 zuzüglich 14 Mark Stuokzinsen fur die Zeit vom 1. April bis 6. August, mithin für jede Actie von 1000 Mark nominal
auf Mark 1594,-—- Valuta 6. August 1888 festgesetzt. Die Zahlung des Subseriptionspreises ist zu leisten:

a) Mit 40 des Nominalbetrages, also mit 400 Mark für jede Actie 4 spätestens am 20. Juni 1888.
b Der Restbetrag kann vom 20. Juni 1888 ab jederzeit ganz 0

letzten Zahlung wird die etwa baar gezahlte Caution Verrechnet.
vom 20. Juni I888, die späteren Zahlungen (ad b) vom Zahblungstage an bis zum 6. Augus

er theilweise, muss aber spätestens am 6. August 1888 gezahlt werden. Bei der
Die ad a bezeichnete Einzablung, sowie die etwa erlegte Baar-Caution werden

t 1888 mit 3 P. a. Verzinst.
4. Die Zutheüung, welche dem Erwessen einer jeden Subseriptionsstelle überlassen ist, erfolgt am Tage nach der Subeription unter directer Benachrichtigung

an die Zeichner.
5. Die Lieferung der zugetheilten und bezahlten Actien, welche an der Dividende des am 1. April e. begonnenen Geschäftsjahres theilnehmen, erfolgt am

6. August 1888, gleichviel ob die Restzahlung am 6.

in den Verkehr und zur Notiz gebracht werden.
Das Statut und der letzte Geschäftsbericht der Gesellschaft liegen bei den Subscriptionsstellen zur Einsichtnahme für die Interessenten aus.

Berlin, Halle a. S., Juni 1888.
Bank für Handel und Indusgtrie,

ugust oder früher
Die Actien der A. Riebeck'schen Montanwerke, Actien-Gesellschaft werden alsbald nach der Subseription an der Berliner und

Berliner Handels-Gewellschaft.

eleistet wird.
Frankfurter Börse

(13933

Hermann Arnho!d Co. Bank-Commandit-Gesellschaft.

u eDie Apnoncon-t lition
Hermann Röcdler in Bitterfeld

befördert für die „Halliſche Zeitung“ und andere Blätter ſämintliche
Jnſerate zu Originalpreiſen.

xpeclition von

La

Tadellos ge
rittener

bravner,
6 Jahr, 5 Zoll,
MRadautzer), durch

R aus ſehlerfrei, ſteht Caſerne 2 G.
FeldArtll. OranienburgerthorE Verlin zum Verkauf. 13953

g von Jerin, Oberſtlieutenant.
6 Eine herrſchaftliche Wohnung

und Zubehör iſt ſogleich zu beziehen.
in Leſſingſtr. 19.

[1395

Ein ſauberes umſichtiges S
z Mädchen für Küche und
s Hausarbeit wird für einen gut

bürgerlichen Haushalt von 4 Per
ſonen bei guter Behandlung und
hohem Lohn zum 1. Juli n

9ſucht.
t Nur gut empfohlene Mädchen

mögen ſich perſönlich oder ſchriftlich
C unter Vorlegung von Zeugniſſen

baldigſt melden.E valle a. S., Mangsfelderſtr. 34.
Mein neues geräumiges
Hausgrundſtück

mit Hofraum, Durchfahrt u. großem
e Garten, an ſchöner Lage in Rott-

leberode b. Stollberg a. H. (Bahn
ſtation), paſſend zu verſchiedenen
größeren oder kleineren Geſchäften,C auch für Rentiers oder penſ. Be
amte, mit oder ohne Materialge-
ſchäft und Länderei, meine ge
räumige nahrhafte

e Lohn u. Haudelsmühlo
mit 2 Mahl- und 1 Spitzgange mit
ausreichender Waſſerkraft, an guter

Lage hieſig. Stadt, mit nachweislich
E guter Kundſchaft iſt Familienver-hättniſ ehalber ſofort preiswerth bei
t gering. Anz. zu verk. Offerten sub

T. T. 4 an die Annoncen-Ex
pedition von Hermann Röder,
Bitterfeld. [139556

Jch bin Willens meine 3
Grundstücke,

villaartig neu gebaut, mit etwas
Garten, in ſchönſter Lage z. Halle a S.

zu verkaufen. [13957Zu erfragen Harzgaſſe 4.
Eine Wohnnng von 2 Stuben,

Kammer und Küche iſt ſogleich zu
beziehen. 13958Halle a. S., Leſſingſtr. 19.

3 j wo Schwarz-, WeißBäckerei u. Conditorbäckerei

54] mit Erfolg betrieben wird, iſt Fa
milienverhältniſſehalber in einer

adeſtadt, desgl. ein
2Reſtaurant,

das einzige in der Nähe der Kaſerne
einer ſchönen d e ws

mit EiſenwaaSchloſſere renhandel,
alles in Thüringen, halt
zu verkaufen. Offerten unter Beif-
einer Marke poſtlagernd Fröttſtedt.

a of wo nur anſtändiges
x Publicum verkehrt,

mit 200 Hectoliter Lagerbierumſatz,
Tanzſ., f. Kegelbahn, Billard, a. d.
Hauptſtraße gelegen, ſoll baldmög-
lichſt verkauft werden, auch kann
ein Umtauſch S en eine Oekonomie
ſtattfinden. Off. wie oben. Nach
weis koſtenfrei.

5—-6000 Hark
auf erſte Hypothek auf eine Ziegelei
geſucht. Offerten sub K. 2851
an die Annoncen- Expedition von
Hermann Röder in Bitterfeld.

[13960

3-—-4 Glaſergehilfen
ſucht bei dauernder Arbeit. z

5 2 Glaſermeiſtaſermeiſter,obel, Eisleben.
Eine Wohnuug für 200 u. eine

für 180 Mk. iſt ſogleich zu beziehen.

Zu W 13962Halle a. S., Leſſingſtraße 19.

wwwwwwwwaw
Bekanntmachung.

Ju Gemäßheit des 8,3 des Statuts
des Mansfelder Seekreis-Vereines der
Kaiſer-Wilhelmsſtiftung für deutſche
Jnvaliden wird die Generalverſamm-
lung auf

Dienſtag, den 26. d. Monats
Vormittags 10 Uhr

in Sitzungs-Zimmer des KreisAusſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41 hier-
ſelbſt, hiermit berufen. [13924

Namens des Comites.
Der Vorſitzende, Lrigliche Landrath

V. Wedell.
Bekanntmachung.

Süßkirſchenverpachtung.
Die diesjährige SüßkirſchenNußung

der dem dieſſeltigen Kreiſe gehörigen
Bäume an der Kreis Chauſſee von
Zörbig nach Löbejün ſo 4Bienstag, d. 12. Juni d. J.,

Vorm. I1 Vhr,
im Stock'ſchen, Gaſthofe zu Oſtrauöffentlich eiten unter ſofortiger
Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet

werden. 113912Die weiteren Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 31. Mai 1888.
Namens des Kreis Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende
Dr. Frhr. von Bodenhauſen.

Kirgcheu- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Lirſchnutzung an der TrothaPlötz'er
Kriischauſſee ſoll:

Montag, den 18. d. Mts.,
Vormittag 10 Uhr

im Rothen Hauſe bei Nehlitz
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [13949
Der Kreis-Ausschuss des Saalkreises.

von Krosigk.

Kirvchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Plötz-Domnitz'er
Kreischauſſee ſoll:

Donnerſtag, den 14. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

im Schützenhauſe zu r
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [13948

Halle aſS., den 5. Juni 1888.

C. von Krosigk.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige KirſchenNutzung
von den zum Amte Walbeck gehören-
den Plantagen ſoll

Montgn, den 18. d. Mts.
m hieſigen h geſtuhe Gaſthof
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofeöffentlich an die Man gegen
Anzahlung der Hälfte der Beſtgebote
verpachtet werden.

Walbeck bei Hettſtedt,
den 8. Juni 1888.
Der Förſter Reinhardt.

Ohbet- Verpachtung.
Der diesiahrige Obſtanhang in den 8

ittergutes Gleſien ſollPlantagen es 9
Freitag, den [5. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu
dingungen meiſtbietend, gegen Baar-
zahlung verpachtet werden.

Forſthaus Gleſien, bei Schkeuditz,
den 9. Juni 1888. ttei [13911

e

Montag, d. 18. Juni, Nachm. 21
verpachte im hieſigen Gaſthofe den dies
jährigen Hbſtanhang. [13909

Zaſchwitz b. Wettin. Lehmann.
Ein
Kutschpferd,

hellbraun, 1,68 groß.
fehlerfrei, 5 Jahr
alt, ein- nnd zwei-mW

wännig ſicher gefahren, ſteht zum

Verkauf in [13905Stumsdorf.Näheres Gaſthof zur Fost“.

Der auf Donnerſtag, den 14. d. Mts.
Kirſchen Verpachtungs

Termin der Domaiune Wendelſtein S
[13921

anberaumte

wird hiermit auſgehoben,.

50 Mutterſchafe
ſowie 70 Hammel-Lämmer, Ram-
bouillet, verkauft Rittergut Wiemegk
bei Bitterfeld [13834

Jn einem großen ſehr verkehrreichen
Dorfe in der Nähe von Halle iſt ein
ſehr gangbares

Materiab, Wollwaren- u.
Eivengeschäft pp.

mit oder ohne Grundſtück Umſtände
halber ſofort ſehr billig dar mich zu
verkaufen. Anzahlung nach Ueber-

einkunft. 13940Otto W in
Brüderſtr. 12.

Ein junger unverheiratheter

Kaufmannſucht ſich an einem lucrativen Geſchäft
mit Capital zu betheiligen oder ein
ſolches zu übernehmen. Offerten sub
K. G R. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [13531
120.000 PF Is.
eventl. auch getheilt auszul. Offert.
unt. A. e. 72685 an RudolfMosse, hier. [13963

27 000 Mark
erſte Hypothek zu 4 o auf Hausgrund-
ſtück, itte der Stadt, per 1. Juli oder
1. October cr. geſucht.

r

t

Selbſtdarleiher wollen Offerten unter
1922 B. in der Exped. dieſe 3 tg.

riederlegen. 13942
12 000 Mark

ſuche C mein Haus nebſt 6 Mrg.
beſtem

unter W. 20.

cker als 1. Hypothek.
erten bef. die Exped. d. Zeitungi f r [13946

70 000 M. erſte feine Stadt-
hypothek zu 4 bis 4, per 1. Juli
oder 1. October er. geſucht. [13941

Offerten von nur Selbſtdarleihern
bef. d. Exped. d. Ztg. unter r. 4.

40,000 mündelſichere erſte Stadt
othek zu '4 Zinſen per 1 Octtbvp z 4 o mr. geſucht. 5Offerten bitte in d. Exped. d. Ztg.

unter Nr. 250 niederzulegen.
15 000 K. Hypothek ſuche ich

auf mein r verzinsliches Hausgrund
ſtück von

dieſer Zeitung unter M. 2.

elbſtdarleihern. e
Offerten befördert die Expedition

[13944

verzinsl. Wohnhaus,
zu 4

der

auf mein gut
eitte der Stadt,

13943
O erten erbitte unter 1905

xped. d. Ztg.

9000 Mk. ſuche i

in

13925

g gut empfohlene
r Vorſtellung erwünſcht.

u Gleſien unter Be S
5 15.S M öllner, Landwehrſtraße

iſt Verpachtung.

s h
SHaannnan ſern

große Märkerſtraße 27 I. 8
S ſtellt noch ein

8 für Halliſche Zeitung u. alle hie- S

Unnnterbrocheg
Der Kreis-Ausschuss des Saalkreises,

S verkanfen

von je 4 Stuben,
3 Küche, Badeſtube und allem Zu

Annoncenannahme

5 ſigen und auswärtigen Zeitungen.
eöffnet v. 8—-7

r.

ein IIavs,
ſehr ſchön.
beſ. Umſtäns
unter äuß. günſt. Bedingungen

Offerten unter L. J
2 G. 3264 an Hansenstein s

2 G Vogler, Halle a. S.
[13971

gr. Garten, will ich S

Suche zum 1. Auguſt d. J. S
J eine tüchtige, im Kochen und S

der Milchwirthſchaft erfahrene, S
irthſchafterin S

rau Amtsrath Rockstroh, S
Dom. Münchenlohra

b. Nordhauſen. [13809

Ostpreussische
Landwirthsehafterin,2 8 Jahr im Fach, meh. Jahre S

ſelbſtſt. mit beſt. Zeugn. ſucht S
Juni Stelle durch Frau F

2.
(13972

Merrsch.
Wohnungen

Kammern,

behör, I., II. und III. Etage, G
zum Preiſe von 1050, 900 und S
00 ebenſo 4 Läden, ſchöne S
roße Schaufenſter vorzügliche S
age für Kurz und Eiſenwaaren, S
orzellanwaaren- oder Hut-

z Geſchäft, auch für Barbiere c.
ſind ſofort zu vermiethen und
1. Oktober cr. oder früher zu

beziehen. 13709Ed. H. Beschniädt,Leipziger Straße 54.

Umſtände halber ſofort Skeinnig bereits mit Erfolg thätig ge-

mädchens

Schlamm 1.

an die Exped. d. Blattes.

StammheerdeMünchenlohra
b. Stat. Wolkramshauſen (Halle-

Caſſeler E. B.) via Nordhauſen.
Der freihhändige Verkauf, von

Jährlings Böcken
hieſiger Fleiſch u. wollreicher Kamm-
wollheerde beginnt am

3. u.Wagen auf Verlangen an der Bahn-
tat. Züchter Rud. Behmer,
erlin. [13572H. Rockstroh.
Ein Pfauhaghn iſt zu verkaufen.

Rttg. Glesien b. Schkeune

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachlung.
Bei allen Anfragen in Bezug auf

Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre- Inſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Verwalterstelle-Gevuch,
Ein junger Verwalter, der an Thä-

tigkeit gewöhnt iſt, ſucht baldigſt bei
beſcheidenen Anſprüchen
Feld oder alleiniger Verwalter.

Werthe Offerten bitte unter F.
2500 in der Expedition dieſer Zeit-
ung niederzulegen. [13735

Ein junger kräftiger Mann, 20 Jahre
alt, militärfrei ſucht per 1. Juli oder
ſpäter Stellung als n

Oekonomie-Verwalter.
Suchendem ſtehen die beſten Zeug-

niſſe zu Dienſten und iſt derſelbe
theoretiſch ſowie praktiſch mit der
Land wirthſchaft vollkommen vertraut.
deſ Off. unt. K. 7 au die Exped.
d. Ztg. erbeten. [13785

Maurerpolir.
tüchtig u. energiſch ſof. geſucht. Off.
unter K. 11. an die Exp. d. Ztg.

[13931

12

Tüchtige auf Armaturen einge
arbeitete Disen- und Netalldreher

[13947
Halliſche Maſchinen u. Dampfkeſſel-

Armaturen-Fabrik,
Dicker Werneburg.

Pranckesche Stiftungen.
Für die Küche der Franckeſchen

Stiftungen, von welcher täglich ca. 400
Perſonen zu beköſtigen ſind, wird eine
erfahrene, zur Leitung einer großen

S ſehr ſolid gebaut (Villg) mit S Küche geſchickte Wirthſchafterin, ſo
wie eine bewährte tüchtige Köchin
geſucht, welche beide in ähnlicher

weſen ſein müſſen und ſich darüber
durch Zeugniſſe auszuweiſen haben.

Offerten zu richten an das Direec-
torium der Franckeſchen Stiftungen
zu Halle. (13978

Tüchtiges Dienſtmädchen ſucht zum
1. Juli 3 Stelle. Näheres inder Exped. der Zeitung. [13974

Wegen Krankheit des jetzigen Haus-
uche ich zu ſofort oder 1.

Juli ein Mädchen in Hausarbeit er
ahren, welches auch melken kann.

Fran Dorothea Kohnert,
Gr. Brauhansgaſſe 30.

[13967

Haus-, Scheuer- u. Viehmädch. ſof.
geſucht durch Fran Klar, kleiner

[13937

Dame von heit., anſtänd. weltgewand.
Weſen, Thüringerin, ſucht Vertrauens-

ſtelle, Führung ärſtlichen Haushalts,

S Jnſtitut, 9nUnternehmen, auch zur Geſellſch. und
Klinik, ſonſtigen größeren

Stütze einer alleinſt. Dame oder Herrn.
Gefl. Off. u, „Vertrauensſtelle I“

in die [13938Eine ſelbſtändige gebildete Land-
wirthſchafterin ſucht baldigſt Stelle2Werthe Off. u. „Landwirthſchafter in

[13939bef. d. Exped. d. Bl.
Eine tüchtige, ſelbſtändige, in Küche,

Molkerei und Federviehzucht wohl er
fahrene Wirthſchafterin wird zum
I. Juli b. a. auf dem Rittergut W üäl-
lerode bei Hettſtedt geſucht. Be

2werberinnen wollen ihre Zeugnißab-
S ſchriften nebſt T ihrer Gehalts-

ranſprüche umgehend einſchicken. [13922

Stelle als 5

Ein zuverläßiger, tüchtiger Stall
ſchweizer zu 12 Stück Vieh nach einem
Badeorte geſucht zum ſofortigen An
tritt ev. 1. Juli. Offerten sub
Schweizer mit Lohnanſprüchen
an die Expedition. [13860

Tüchtige Erdarbeiter finden dauernde
Beſchäftigung gegen hohen Lohn, bei
den Erdarbeiten des Umbaues gen
W Erfurt. [13858auunnternehmer F. Heidelberg.

Sangerhäuſer Bahnhof.

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
Kochmamſells werden aus und
nachgewieſen durch nauline
Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4.

[13772

Wir empfehlen per ſofort u. 1. Juli
cr. tüchtige Hof- und Feldverwalter,
Volontäre u. Oec.-Lehrlinge.

Dieſelben werden den Herren Prinzi
palen koſtenlos nachgewieſen vom
Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,

Halle a. S., Brüderſtr. 17.
[13734

Permiethungen.

Krauſenſträße Nr. 1
iſt die zweite Etage, 8 Fenſter Front,
beſtehend aus 6 zweifenſtrigen ſrzöen
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt dazu
gehörigen Boden- und Kellerräumen
und Badeeinrichtung 1 October
d. J. zu vermiethen. Preis 900 Mark

jährlich. [13445Wilh. Kramer.
Die 2. Etage, ſowie Parterre

Heinrichſtraße 1 direct am Friedrichs-
platze, beſtehend aus groß immern,
Salon,3 Schlafzimmern, BadezimmerKüche und Speiſekammer, nebſt ſonſtig

Zubehör per 1. Juli zu vermiethen.
2. Etage kann auch ſofort bezogen
werden. Alles Nähere daſelbſt 3.

Etage. [13785
1 ſehr freundl. Wohn. z. vermieth.

2 gr. Stub., 2 Kamm., Küche, Entree
Zubeh. Z. erfrag. Wörmlitzerſtr. 43 I. I

Gut Nöblirte Wohnung
(Wohn- und Schlafzimmer) zum 1. Juli
oder auch ſofort zu vermiethen

BRannischestrasse 16 II.

wo
Brüderstr. 6

S HALLE A. s.
Annongen- Annahme

(ür alle Zeltungzen das in- und Auslandes

teninterhr gen ges Wuetpon sbr
Fernſprecher 151

für Halle und answärts,

20.000 M.p. 1. Juli à 4 auszul. Off.
unt. R. s. 72683 an Rudol
Mosse, hier. [13952

werden zur erſten Shgthet zufo
z Ken z Tr arlébegzum 1. Juli zu leihen geſucht. Gefl.
Off. bef. sub T. e. 72616
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6 I.

[13846

Ein altes nahrh.
Poſamenten, Kurz u.
Nadlerwaarengeſchä

in lebh. Lage Leipzigs iſt beſ.
ſtände halber zu verk. Refl.
Adr. sub B

in eG esakch.
ältere Dame, welche 16 Jahre in
einer Familie als Vorſteherin des
Haushalts fungirte, ſucht wegen
Auflöſung der Wirthſchaft ander
weitig Stellung. Die beſten Zeugniſſe und nennen ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. erb. an Frau
Rektor Block, Merſeburg. n

Merſeburgerſtr. 30
verſchied. Wohnungen ſof. od. 1. Juli
von 20 0--360 -4. zu vermiet e

C 7 1

Damen. [13916
vermögende, ſelbftſtändige,

welche geneigt ſind einem Kaufman
angenehme Perſönlichkeit, zum Geſchäft
ßeaen Sicherſtellung und gute Verzin
ung etwa 3000 zu überlaſſen, wol

len gefl. Angebote unter Z. V. 24.poſtl. Leipzig einſenden. (Diseretion.

J

n

S

h

e

d



n h ſernGebrüder Sehultz, Halle G

für Conreetion. Gr. teinmrave- Nr. 20. x Correcetion.e Elsasser Waschstoffoe. e
BRegenmäntel, Staubrinäntel, Tricottaiien,BlIovisem in Tricot, Satin, Mousseliue und Seide, Morgenröcke,

II

empfehlen in unendlich großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen und erlauben wir uns auf den vorzüglichen Sitz einer
jeden Confections-Pièce von uns ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Z.
wegen vorgerückter Saiſon zu weſentlich reduzirten Preiſen.

G Anfertigung feinerer Promenaden-, Gesellschafts- und Trauer-Costumes in kürzeſter Friſt, und übernehmen wir für geſchackvollſte Ausführung und tadelloſen Sitz jeder Pièce volle Garantie. (13918

ſei ſeEinen großen PoſtenSteppäechen,

von Ig. 5 an
empfiehltI Aer Sternfeld

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 3.
[1382

S e
Erstex“ x is

S

Aal,

on p. Soltsien in Halle
Pulverform von vorzügli

e dLöslichmachung eine reine u. un verind
sammensetzung zeigt. Der e e Aschen-gehalt ist nicht ervößt wie d. h ndischen
Cacaosorten, welche durch Zusütze von Alxali-
salzen, Magnesia etc. Wslich gemacht sind. Da

ferner bei unserm Verfahren hohe Temperatu-
ren vermieden e lichkeit einer
Zersetzung der wichtigen stickstoff haltigenSude stanzen des &cay eber, Theobromin)
gänzlich ausgeschlossen, wie es bei Anwendung
ſener Chemiſalien u. vön Wärme gar nicht aus
n sen erscheint. Wir verwenden nur die
sten Rohmaterialien u, glauben mit diesem 8

e

2577

Geschàäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegen wir unfer

Tapissorio-Geschaft
nach unſerem Nenban

Gr. Steinstrasse No. 3
Parterre und I. Ptage. (ussa7

Fap rikat dem consumiren n ublikum etwas

in jeder Hinsicht Vorzigliches zu bieten.
Analysen.

m

Nur 3 Mk. 50 Pfg.
Kostet ein solches

e Makartbouquett mit
exotischen Gräsern D 5
und Palmen, decorirt
mit einem Collbris
und dazu

ſoechleine g aee

Feinſtes Thüringer Mohnöl, passendor

à 0,5 Ko. 70 Halle a/s Rimit. eufvre poill VasoFeinſtes Provenest Oliven, vierge, u. Juni 1888. M. K E. Mitlacher. e a
empfiehlt (13874 A. Peisers

Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2
[12957

Ernst Mertens,
Lan rentinsſtraf e Nr. 1.Münchener port Bier eempfiehlt als etwas vorzügliches in Fäſſern und Flaſchen Wir alten ufer Lager in

Münchener Brauhaus Knöpken, Besützen u. Futterstoffen
13796)] G. Faldsx.7 zu bekannten billigſten Preiſen beſtens empfohlen. lls8976Isenthal G Oo.,

„S

Ptograptie

Pwuitnalre
Bis mit en. täglich friſch.
Limevwadepulver 24 Gr. Ulrichstrasse 24. Müller Pilgram

in ſt tet s

En t detafl.Erſagtzele Reparat.
n NF. n eeraſh Biit e

Vorzüglich ſchmeckende geriebene

e e elich friſch Carl Koch, detreiet

Chocladen.Dessert u. in Tafeln, garantirt rein
085einpfehlen

Fr. David Söhne,

oderPntöltes Maisproduct. Für Kinder und KrankKe mit Milch goſoeht

speciell e gnet erhöht die Verdauliehkeit der Mileh.in Colonigi- u. Drog.-Haig. a. Pfd. engl. à 60u. 30 Centr.-Geschäft Berlin C.

Geſchäfts-Perlegung.Zeige einem geehrten Publikum hiermit gung an, daß ich mein

Meerschaumwaaren-,
Stock- u. Pfeifen- Lager

von der I. Etage in den Laden verlegt habe und bitte das mir
bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu erhalten.

Hochachtungsvoll (13975

Ernst Furrr rMalle a. S., 4.

8 u feine Tafelbutter 7.80 Mk.
verſ. tägl. friſch franco geg. Nachnahme

W. Linätner, Darkehmen,

Zur Saathabe i gtee noch in beſtſortirterS Nutzholz- Verkauf S ne
WeWegen Geſchäfts- Veränderung cher Hallet'sa Elbe, Bahnstation rein Hannover) 2Wwischen Berlin canadischer Hafer: 190 M,

und Hambues, en mein g. v. z. Holzvorräthen in. Kieter, Fichte Riche, Schottische, ernlior,Wirksanngtes Lisenwasver. Schöngte Waldgegend. e a eher Bretter ans Behien3 wold. Medaillen ete. Hobe Anerkennungen, 6 Hötels, grösster Stolien, Untten, annrknlen ete. auch er. Brettern, billig Jovakische Ger Ste: o M.

zum Ausverkauf. [8692 Victoria ErbComfort, billige Preise. Theater. Büdoer ailer Art. 3 Kerzte. COrIA ErbSsen, verleſen
Versand 25/1 Flasehen 11.4 25 25/2 Fiaschen 8 75 II. Werther vee a. 220 M. sinel. [1352 Der Preis ver teht ſich per eWir empfingen tet tGegen Blutarmuth, Bleichsucht er. eute einen friſchen e el 2

ransport [13336 folgt durch Nachnahme.

Beölgischor b. e Bern Sich en.
Spaunpferde Rimpau.

und e hr

I Stahlbad
Victoria Mitzacker

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig giftfrete,geruchloſe, feuerſichere und trockeniaſſende [7741

Or. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion
a. d. chem. Fabrik Gustav r n Magdeburg Empf. durchHelmbold c Co. in Halle a/S M aurermeiſter Conrad in Brehna

Harzer Sauerbrunnen Grauhot
Sanitätsrath Dr. Saxer).,

Anerk. vorzgl. Frfrivehingsge etrünk, billigst. natürl. Nineralwasser,

Man achte auf schutzmarke und Korkbranä.Vorräthig in fast allon Mineralwasserhandlungen und Restaurants.
General-Versand für Sachsen u. Thüringen: Otto Meissner Co., Leipzig.

Harzer Sauerbrunnen Grauho,

ſelben zu r Danksagung.
Seit Jahren litt ich ſehr an K

W ben und ehrten beſt ſter Tit,

S Nehrere Paare noch ſteif und wie geldmt e Wo tS ſehr gute W Wpenpa e ehe
S nicht, doch einige Fla 3S Tauſchpferde Muſchelöl valfen W e ſei Dant in

S werden billig ab wenigen Wochen. de Leidende
gegeben. auf dieſes i inweiſe ehe hiert Orossmann ohn. e

rau Bauer. HebammesSchlettang S
Veramwortlich T. Lehmann (Jnſerate) alle g. S. Verlag der Aktien eſelſchaft Halli iExpaditian der Halliſchen Jeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geötiget von 7 Uhr Worgens bis 7 Uhr Abel deſche Zeitun Füe, Gehauer Seeiſchte h Vuchdrugeret
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